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Wahlſtimmen und Mandate. 


Nach einer vorläufigen Berechnung der 
Stimmen, welche die einzelnen Parteien bei den 
letzten Reichstagswahlen erhalten haben, haben 
gezen 1893 die Sozialdemokcaten 340 000 
Summen, die Nationalliberalen 163 000, die 
Antiſemiten 48 100 und die bayeriſchen Bauern: 
bündler 68 000 Stimmen gewonnen. Verloren 
dagegen haben alle übrigen Parteien, urd zwar 
das Zentrum 163 000, die Dentſchkonſervativen 
138 300 und die Reichspartei 218 400 Stimmen 
(die Konſervativen zuſammen alſo 356 700 
Stimmen), die freiſinnige Volkspartei 166 400, 
die freiſinnige Vereinigung 28 500, die 
ſüddeutſche Volkspartei 46 800, die Polen 
49 500, die elſaſſer Proteſtler 24 700. Der 
allmächtige Bund der Landwirthe erſcheint in 
der Liſte zum erſtenmal mit alles in allem 
60 000 Stimmen! Zur Würdigung dieſer 
Ziffern muß man in Betracht ziehen, daß, o“⸗ 
gleich die Zahl der Wahlberechtigten ſeit 1893 
von 10 630 000 auf 11 200 000 geſtiegen iſt, 
am 16. Juni 100 000 weniger als am 15. Juni 
1893 ihre Stimme abgaben, die Wahlbetheiligung 
alſo von 72,4 pCt. auf 68 pCt. gefallen iſt. 
Nimmt man einerſeits die Stimmen der beiden 
konſervaliven Parteien und andererſeits diejenigen 
der liberalen Parteien, ſo iſt das Stärkever⸗ 
hältniß der Parteien folgendes: Sozialdemokraten 
EA0900, Liberale 2010000, Zentrum 

33 000, Konſervative 1120000. Nach der 

3 er Mandate aber ſteht das Zentrum 
7 u an ber erien, bie Liberalen mit 100 

Mandaten (Natlib. 49, Volkspartei 30, Freiſ. 
Vereinigung 13, ſüdbeutſche Volkspartei 8 
Mandate) an der zweiten, die Konſervativen mit 
82 an der dritten, die Sozialdemokraten mit 
56 erſt an der vierten Stelle. Wie die Spaltung 
der Liberalen es ihnen unmöglich macht, bei den 
Wahlen den ihrer Stärke entſprechenden Einfluß 
zu gewinnen, ſo verhindert dieſelbe Spaltung 
auch die Geltendmachung ihrer Stimmen im 
Reichstag. Die Antiſemiten, die bekanntlich 
4 Mandate verloren, hätten nach dieſer Be- 
rechnung nicht nur keine Stimme verloren, 
ſondern noch 48 100 Stimmen gewonnen. 
Neulich aber hat die „Staatsb. Ztg.“ ſelbſt einen 


Feuilleton. 
Die Dame mit dem Todtenkopf. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Dedenroth. 

* Abdruck wird ſtrafrechtlich verfolgt. 

(Fortſetzung.) 

„Du N mir den unverſchämten Menſchen 
nicht wieder,“ befahl ſie der Zofe, als dieſelbe 
zurückkehrte, „und nimmſt feine Blumen nicht 
mehr an.“ 

Die Zofe lächelte ſchalkhaft. „Sie haben ihn 
gut abgeführt,“ ſagte ſie, „der kommt nicht wieder.“ 

„Du ſcheinſt Dich über den naſeweiſen 
Menſchen zu amüſiren?“ 

„Ja, gnädiges Fräulein, es iſt auch zum 
Lachen, Sie ſollten ſich deshalb nicht ärgern. 
Der arme Narr iſt beſtraft genug.“ 

„Wie meinſt Du das? Ich finde nichts 
Komiſches an der Sache.“ 

„Gnädiges Fräulein, er hatte ſich ſo geputzt 
— und draußen hatte er ein wunderſchönes 
Bouquet mit Atlasſchleifen und einer goldenen 

ette, das muß er nun nach Hauſe tragen.“ 

„Biſt Du nicht geſcheidt?“ 

„Aber merken Sie es denn nicht, er in ja 
verliebt, er wollte einen Antrag machen —" 

* „Er — mir? Biſt Du wahnſinnig?“ 

„Nun, gnädiges Fräulein, er iſt doch immer 
ein Bankier und die werden jetzt geadelt, wenn 
ſie viel Geld haben, und manche vornehme Dame 
wäre nicht zu ſtolz, Frau Korus zu werden. Aber 
das Beſte iſt, der Herr Sperber, der ſich auch 
immer des Abends hier umhertreibt und uns 
ausfragen möchte, der hat ihm Muth gemacht 
und wird ihn jetzt ſchön aus lachen.“ 

Olga's Ueberraſchung flieg immer höher. Da 
enäbite ihr denn die Zofe, daß Sperber Bekannt⸗ 

aft mit den Domeſtiken des fürſtlichen Hauſes 


Stimmenverluſt von rund 27000 Stimmen, 
d. h. einen Rückgang der Stimmenzahl von 
263 900 auf 236 000 Stimmen zugeſtanden. 


Deutſches Reich. 

Am Mittwoch früh traf der Kaiſer bei 
ſchönem Welter in Odde ein, wo das deutſche 
Kadettenſchulſchiff „Moltke“ und das norwegiſche 
Küſtenpanzerſchiff „oral Haarfager“ anweſend 
waren. 

Zur Ehrung der techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen durch den Kaiſer, die in der Be⸗ 
rufung ihrer Vertreter ins Herrenhaus ihren 
Ausdruck fand, berichten die „Akadem. Blätter“, 
der Kaiſer hätte erklärt, daß er ſchon vor drei 
Jahren dem Miniſterium dieſen Vorſchlag ge⸗ 
macht habe, aber damals auf Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen ſei. Er habe daher jetzt, ohne das 
Miniſterium zu befragen, einfach 
ſelbſtſtändig die Berufung verfügt. 
Zweifellos werde das Staatsminiſterium ſich 
jetzt rückhaltlos det kaiſerlichen Initiative ans 
ſchließen und die geſetzliche Feſtlegung der bis⸗ 
her nur durch Gnadenakt geſchehenen einmaligen 
Gleichſtellung der techniſchen Hochſchulen mit 
den Univerſitäten erfolgen. 

Staatsſekretär von Poddielski 
wird mit zwei Räthen aus dem Reichspoſtamt 
in den nächſten Tagen in Konſtantinopel ein⸗ 
treffen. 

Neue heſſiſche Miniſter. Die 
„Darmſtädter Ztg.“ veröffentlicht die Ernennung 
des Miniſterialdtrektor Dimar zum Juſttz⸗ 
miniſter und des Oberbürgermeiſters Küchler in 
Worms zum Präſidenten des Finanzminiſteriums. 

Die „Nat. Zig.“ theilt mit, es wäre dringend 
zu wünſchen, daß bei den kommenden preußi- 
ſchen Landtagswahlen ſämmtliche 
deutſche Parteien geſchloſſen gegen das 
Polenthum Stellung nehmen, da durch das 
Zuſammenhalten aller Deutſchen Erfolge in 
dieſer Richtung leicht zu erreichen wären. Die 
Nationalliberalen und Konſervativen dürfen im 
Intereſſe der deutſchen Sache auch nicht davor 
zurückſchrecken, daß bei den Landtagswahlen 
die weiter links ſtehenden Parteien Gewinne er⸗ 
zielen. 


angeknüpft, um zu erfahren, ob Herr v. Trota 
Verſuche gemacht, ſich Olga zu nähern. „Er 
zeigt ſich ſehr beſorgt für Sie gnädiges Fräulein,“ 

fuhr Anna fort, „er ſagt, Sie hätten ihn ver⸗ 
kannt, aber er habe Sie nur ſchützen wollen vor 
den Nachſtellungen eines gefährlichen Menſchen. 
Er ſpricht von Ihnen, als wäre er auch in Sie 
verliebt, er freut ſich, daß Sie ſich hier wohl 
fühlen, und noch geftern ſagte er ſcherzend, der 
Herr Korus ſei ganz bezaubert, ſeit er Sie 
kennen gelernt, der arme Menſch bilde ſich ein, 
er habe Eindruck auf Sie gemacht. Aber mit 
dem Herrn v. Trota hat er wohl Recht,“ fuhr 


die Zofe fort, als Olga nicht antwortete, „von 


dem erzählt man ſich ja Entſetzliches, es heißt, 
die Dame mit dem Todtenkopf, die kein Menſch 
ohne Grauen anſehen kann, habe ihm all ihr 
Gold gezeigt, das ſolle er haben, wenn er ſie 
heirathe. Und er hat ja geſagt und if gleich zu 
Tiſche gebeten worden. Sie wird abreiſen, und 
er wird ihr in einiger Zeit folgen; damit die 
Sache kein Aufſehen macht, ſoll die Hochzeit im 
Auslande ſein, wo Niemand die Dame kennt.“ 

Es war einem Manne, der ſich mit trunkenen 
Dirnen auf der Straße umhertrieb, zuzutrauen, 
daß er ſich an eine mißgeſtaltete reiche Dame 
verkaufte. Olga bannte den letzten Gedanken an 
Trota mit Abſcheu aus ihrem Herzen und ver⸗ 
ſuchte, die Angelegenheit mit Korus von der 
heiteren Seite zu nehmen, die Eitelkeit deſſelben 
war in Wahrheit genügend beſtraft. Was Sperber 
anbetraf, ſo hatte der Mann auf ſie einen zu 
widerwärtigen perſönlichen Eindruck gemacht, als 
daß Sie ihm für das Intereſſe, das er für ſie 
kundgab, hätte danken mögen; aber es ſchien ver⸗ 
zeihlich, daß er bemüht war, zu beweiſen, daß 
ſie ihn wegen eines Unwürdigen bloßgeſtellt hatte, 
es war erklärlich, daß er Trota zu entlarven ſuchte. 

So vermochte es denn Olga jetzt, der Prin⸗ 
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Graf Knyphauſen, der bisherige 
konſervative Vertreter des Reichswahlkreiſes 
Emden, iſt bei der Wahl durchgefallen. Seinem 
Schmerz darüber giebt der edle Graf Ausdruck 
in einem Erlaß an den landwirthſchaftlichen 
Hauptverein für Oſtfriesland. In demſelben 
heißt es, daß „die Ordnungs parteien des Wahl 
kreiſes gegen Sozialdemokratie, Freiſinn und 
Linksliberale zu kämpfen hatten.“ — Alſo die 
Linksliberolen d. h. die Nationalliberalen ge⸗ 
hören in den Augen des edlen Grafen jetzt auch 
ſchon nicht mehr zu den Ordnungsparteien. 

Freiherr v. Stumm hat gegen das 
Urtheil des Landgerichts Saarbrücken, welches 
ihn wegen Beleidigung des Hofpredigers a. D. 
Stöcker zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilte, 
Reviſion eingelegt. 

Gegen das Reichswahlrecht äußert 
ſich das „Deutſche Adelsbl.“ unter anderem, 
wie folgt: „Haben wir in dem durch und durch 
undeutſchen allgemeinen Stimmrecht, in der ſich 
ganz naturgemäß an ſolches anſchließenden Ge⸗ 
ſetzgebung in das Horn der Herolde des Um⸗ 
ſturzes geſtoßen, dann können wir uns nicht 
wundern, wenn uns das Echo in der Arbeiter⸗ 
Marſeillaiſe zurückſchallt.“ 

Eine Novellezum Vereinsgeſetz 
muß, wie die „Nationallib. Korreſp.“ richtig 
hervorhebt, jedenfalls in der nächſten Seſſion 
des Landtags wiederum vorgelegt werden, denn 
der Reichskanzler hat am 13. Dezember 1897 
im Reichstag erklärt, er hege auch heute noch 
die Hoffnung, daß eine Be 10 des Ver⸗ 
dots ber Vereins ge i daß 
dies noch vor dem Jahre 1900, alſo vor dem 
Inkrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuchs, der 
Fall ſein werde. Er bezweifle nicht, daß es 
vor dem Jahre 1900 zwiſchen der preußiſchen 
Regierung und dem preußiſchen Landtage zu 
einer Verſtändigung über diefe Frage kommen 
werde. 

Die Reichseinahmen aus Zöllen 
und Verbrauchsſteuern, die die Bundes⸗ 
regierungen für das Etatsjahr 1897/98 an die 
Reichskaſſe abzuführen haben, betragen nach der 
vorläufigen Feſtſtellung: Zölle 440 725 026,98 
Mark, Tabakſteuer 12 097 875,22 M., Buder- 
ſteuer 84 634 204,38 Mark, Salzſteuer 


zeſſin in ſcherzendem Tone zu erzählen, wie der 
Umſtand, daß fie im Poſtwagen Theilnahme für 
einen anſcheinend harmloſen Menſchen gezeigt, 
ihr zwei Verehrer verſchafft, die ſich bemüht, ſie 
vor der Gefahr zu retten, ihr Herz an einen 
Unwürdigen zu verlieren, und wie der Eine der⸗ 
ſelben ſie heute mit einem Antrage habe beehren 
wollen. Dieſe Schilderung war die Antwort auf 
die Anſpielung der Prinzeſſin, daß ſie ihr doch 
ein Geheimniß verberge; lag es doch auf der 
Hand, daß ſie an Jemand nicht mehr denken könne, 
der ſelbſt Leuten wie Sperber und Korus ver- 
ächtlich geworden. 

Die Prinzeſſin ſchaute nachdenklich drein. 
Wenn Olga es einer laxen Moral in den vor⸗ 
nehmen Kreiſen zuſchob daß der Fürſt Wittgen⸗ 
ſtein keinen Anſtand genommen, Jemand eine 
Anſtellung zu geben, der für Gold ſeine 
Freiheit verkauft und gelegentlich andeutete, man 
finde das vielleicht ebenſowenig verächtlich, wie 
die Geldheirathen zwiſchen der Ariftofratie und den 
Familien reicher Emporkömmlinge, ſo wider⸗ 
firebte es doch dem Charakter der Prin zeſſin, 
Jemand ungehört zu verdammen, und die ſchein⸗ 
bare Ruhe und Gleichgiltigkeit, mit welcher 
Olga über Trota den Stab brach, war ihr 
verdächtig. Sie ſagte ſich, daß wenn der Mann 
ihrer Freundin wirklich gleichgiltig geweſen 
wäre, dieſelbe ſich minder empört und weniger 
ſchnell fertig mit dem Urtheil gezeigt hätte. 

Die Prinzeſſin liebte und ſie hätte ihrer 
Freundin ſo gern das gleiche Glück gewünſcht 
— ſollte die arme, allein daſtehende Waiſe nur 
nach Berlin gekommen ſein, um auch noch die 
Erfahrung zu uga welche das Herz am 
bitterſten ſchmerzt? b 


Xi 
Georg war durch das Billet des Fürſten 
Wittgenſtein, das ihm ſeine Anſtellung mit⸗ 
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47 293 656,14 M., Branntweinſteuer und zwar 
Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 
18 327 709,46 M., Verbrauchsabgabe und Zu⸗ 
ſchlag dazu 100 441 276,78 M., Brennſteuer 
670 144,90 M., Brauſteuer und Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 29 687 581,29 M., zuſammen 
733 881 704,15 M. Für das erſte bis dritte 
Quartal des Etats jahres find bereits abgeführt, 
526492 930 M., fo daß für das vierte Quartal 
noch 207 388 774,15 M. abzuführen bleiben. 
Die Einnahmen aus dem Spielkartenſtempel be⸗ 
tragen nach der vorläufigen Feſtſtellung 
1446 551,14 M. Für das erſte bis dritte 
Quartal des Etatsjahres find bereits aboeführt 
1003503 M., fo daß für das vierte Quartel 
noch 443 048 M. abzuführen bleiben. Die Cin- 
nahmen an Riichsſtempelabgaben für Werth- 
papiere, Kaufgeſchäfte ꝛc. und Lotterielooſe be- 
tragen nach der Hauptüberſicht abzüglich der 
2 v. H. Verwaltungskoſten 47 241 453,78 M., 
von denen für das 1. bis 3. Quartal bereits 
32 788 951 M. abgeführt ſind, ſo daß für das 
4. Quartal noch 14 452 502,78 M. abzuführen 
bleiben. 

Ueber die „Konfis kation“ eines 
Poſtpackets wird dem „Vorw.“ berichtet: 
Vom ſozialdemokratiſchen Wahlkomitee in Könige⸗ 
berg war an einen Genoſſen im Kreiſe Labiau 
ein Packet Flugblätter abgeſchickt worden. Der 
Landbriefträger fand den Mann nicht zu Hauſe. 
Um das Packet nicht auf der weiteren Tour 
mitſchleppen zu müſſen, ließ er es, wie in ſolchen 


allen fets, des Ortes Be 
1 — — rie jush 2 


wirth jah de der — — das Poet 
liegen und „konfiszirte“ es. Damit war bie 
Poſt nicht einverſtanden und forderte deshalb 
die Rückgabe. Darauf wurde der Poſtdirektion 
in Königsberg der Beſcheid, das Packet ſei an 
den Landrath abgeliefert worden. Auf eine 
Anfrage der Poſtdireklton beim Landrath ers 
theilte derſelbe, wie dem Wahlkomitee von der 
Poſt jetzt mitgetheilt wird, den Beſcheid, daß 
die Flugblätter vernichtet ſeien. 

Der „Vorw.“ ſchreibt aus Oberſchleſien, man 
habe dort Maſſenmaß regelungen 
gegen Arbeiter getroffen, und zwar auf Grund 
ihrer Stimmabgabe für den Sozialdemokraten 


theilte, aufs Aeußerſte überraſcht worden, erfreut 
wurde er erſt, als er den Fürſten geſprochen. 
„Ich kann das über Sie gefällte Disziplinar⸗ 
urtheil nicht aufheben,“ ſagte der Fürſt, „ich 
könnte höchſtens eine neue Unterſuchung anordnen, 
und diejelbe würde ein ähnliches Reſultat haben, 
da Sie ſich über den Verfaſſer der Broſchüre 
nicht äußern wollen. Ich gebe Ihnen aber Ge⸗ 
legenheit, das Vertrauen, welches ich in Sie 
ſetze, zu verdienen und ſich als treuer Unter⸗ 
than und Staatsdiener zu zeigen. Beginnen 
Sie Ihre Carriére von Neuem und hüten Sie 
ſich, wieder in Kolliſionen mit der Kommiſſion 
zur Unterdrückung demagogziſcher Beſtrebungen 
zu kommen.“ 

Auf ein ſolches Angebot konnte Georg ein⸗ 
gehen, er widmete ſich mit ganzem E fer ſeiner 
neuen dienſtlichen Thätigkeit, und da er leine 
erneute Aufforderung von der Gräfin T. erhielt, 
dieſelbe zu beſuchen, ſo unterließ er es um ſo 
lieber, als er auch keine weitere Begegnung 
mit Murskoff wünſchen konnte. Er wies jede 
neugierige Frage über die Dame mit dem Todten⸗ 
kopfe von Seiten ſeiner Kollegen ab, er ahnte 
und erfuhr aber auch nicht, welche Gerüchte 
über ihn und ſein Verhältniß zu Jener umliefen. 
Bald darauf erfuhr er aus der Zeitung, daß 
die Gräfin Berlin plötzlich verlaſſen habe. Erſt 
als er dieſe Kunde auf öffentlichem Wege erhalten, 
brachte man ein Billet, in welchem Murskoff 
ihm dat Bedauern der Gräfin und ihrer Ge⸗ 
ſellſchafterin aus ſprach, daß fie ihn vor ihrer 
Abreiſe nicht wiedergeſehen, um ihm nochmals 
zu danken. „Doktor Dieffenbach,“ ſo hieß es 
in dem Billet, „bat ſich geweigert, die Operation 


vorzunehmen und meine Gebieterin an andere 


Autoritäten gewieſen, welche ſie jetzt konſultiren 
will. Die Neugierde des Publikums und die 
wiederholten Verſuche eines ſehr hohen Herrn, 


bei den Reichstagswahlen. Ja Folge davon fei 
es ſchon zu ernſten Unruhen gekommen. 

Nedakteur Sittenfeld von der „Breslauer 
Gerichtszeitung“ war wegen eines Artikels über 
die Entlaſſung des Generalfeldmarſchalls 
von Blumenthal wegen Maj eſtätsde⸗ 
leidigung angeklagt und wurde freige⸗ 
ſprochen, da der Attikel nur patriotiſche 
Befürchtungen habe zum Abdruck bringen wollen. 
In dem Spionageprozeſſe gegen 
den Bildhauer Steinlen aus Lauſanne und Alfred 
Duſſard aus Metz erkannte das Reichsgericht 
gegen Steinlen auf 18 Monate Zuchthaus und 
zwei Jahre Ehrverluſt, gezen Duſſard auf zwei 
Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Ju- 
läſſigkeit der Polizelaufſicht. 


— e a 
Der fpanifh - amerikaniſche Krieg. 

Die Vernichtung der ſpaniſchen 
Flotte bei Santiago iſt nun endlich auch von 
der ſpaniſchen Regierung zugegeben worden. 
Am Dienſtag erklärte der Min'fterpräfident 
Sagaſta beim Verlaſſen des Palais einem Ver⸗ 
treter der „Agencia Fabra“, es beſtätige ſich, 
daß das Geſchwader Cerveras geſchlagen, der 
„Almirante Oquendo“ verbrannt, die „Infanta 
Maria Tereſa“ geſcheitert und Admiral Cervera 
gefangen ſei. Die betreffende Depeſche ſei noch 
nicht genau dechiffrirt. Die Nachricht ſei von 
mehreren Schiffbrüchigen telegraphirt worden. 


Die Familie Cerveras habe noch keine weiteren 
Nachrichten erhalten. Später theilt die ſpaniſche 


Regierung den Untergang des Kreugers „Infanta 
Maria Tereſa“ und die Verbrennung des Panzers 
„Oquendo“ mit und widmet dem gefangenen 
Cervera das Lob heldenhafter Vertheidigung. 

Nach der amtlichen Beſtätigung der Hiobe- 
botſchaften von Santiago macht ſich in Madrid 
eine furchtbare Enttäuſchung geltend; vielfach 
wollte man immer noch nicht an das Unglück 
glauben. Umfaſſende Maßnahmen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ruhe wurden getroffen. Die 
Zenſur verhindert ausführliche Meldungen. Nach 
Privatnachrichten aus Madrid greift auch unter 
dem Militär eine bedrohliche Stimmung um 
ſich; die Bevölkerung neigt zu Unruhen, allent⸗ 
halben werden Anzeichen ſichtbar, daß die 
Maſſen ſich zu einem Bürgerkrieg bewaffnen. 

Eine amtliche Meldung aus Madrid lautet: 
Der Miniſterrath beſchloß nach kurzer Berathung, 
nicht in Friedens⸗ Verhandlungen 
einzutreten, ſondern den Krieg bis zum Aeußerſten, 
\olange nod ein ſpaniſcher Soldat auf kubaniſchem 
zen ſteht, fortzuführen. 

Im Gegenſatz zu dieſer Erklärung meldet 
der Madrider Berichterſtatter des Londoner 
„Daily Tel.“, er habe erfahren, Miltwoch werde 


e e ſtellen. 
— Wie der Wiener Berichterſtatter des „Daily 


Tel.“, von gut unterrichteten zuverläſſigen Be- 
amten erfahrt, haben mehrere Kabinette, die in 
ſrtundlichen Beziehungen mit Spanien flehen, 
bereits ihren vereinigten Einfluß in Madrid aus⸗ 
geübt, um die Regierung zu veranlaſſen, den 
nutzloſen Kampf zu endigen. 

Ueber die Seeſchlacht bei Santiago werden 
noch mancherlei Einzelheiten bekannt. Ein 
Augenzeuge der Ereigniſſe vor Santiago ſeit 
Sonntag meldet vom Bord des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Torpedo⸗Rammkreuzers „Kaiſerin 
und Königin Maria Thereſia“: Die „Maria 
Thereſia“ iſt mit 77 Flüchtlingen hier einge⸗ 
laufen. Das Schiff lief Sonntag früh die 
Küſte von Kuba 20 Meilen öſtlich von Santiago 
an und ſteuerte dann weſtlich. Um 10 Uhr 
früh waren die an Bord Be findlichen Mugen- 
zeugen der Altior. Das Gefecht ſpielte ſich in 
weſtlich formirten Kiellinien ab. Der Geſchütz⸗ 
kampf wurde in einer Entfernung bis zu 1500 
Yards geführt. Binnen 1½ Stunden war bie 
ſpaniſche Flotte trotz ihrer guten Haltung in 
Brand geſchoſſen und vollkommen vernichtet. 
Die brennenden Schiffe „Infanta Ma ria Tees 
——. . — — . ——— 
die Schranken zu durchbrechen, die ſie hier 
Jedem gezogen, bewogen ſie zu ſofortiger Abreiſe, 
nachdem Doktor Dieffenbach ihre Hoffnungen 
vernichtet hat.“ 

Der Brief ſchloß mit höflichen Verſicherungen 
der Dankbarkeit, aber er war derart gefaßt, 
daß Georg den Gedanken, es ſei die Gräfin, 
die ihm eine Unterſtützung zuwende, zurückweiſen 
mußte, als er am Erſten des nächſten Monats 
plötzlich vom Bankhauſe M. fünfzig Friedrichs dor 
mit dem Bemerken erhielt, das Haus habe Auf⸗ 
trag, ihm dieſe Summe monatlich auszuzahlen. 

Er begab ſich zu dem Bankier, erfuhr aber 
dort nur, daß Geld ſei ohne Angabe des Gebers 
bei dem Bankhauſe deponirt, wenn er es nicht 
annehmen wolle, ſo bliebe es als Depot liegen. 
Es war Georg aufgefallen, daß der Fürſt 
Wittgen ein ihm zuweilen in eigener Weiſe be⸗ 
obachtet und eigenthümliche Fragen an ihn ge⸗ 
richtet, warum er ſich noch nicht Eintritt in die 
Geſellſchaft verſchaffe, ob er keine Luſt zur 
Diplomatie habe, und daß derſelbe gelächelt, 
wenn er von ſeinen beſchränkten Mitteln ge⸗ 
ſprochen. i i 

War es der Fürft ſelbſt oder der ruſſiſche 
General, der ihm eine ſo ſplendide Unterſtützung 
zuwandte? Georg begab ſich in das Palais des 
Fürſten, um hierüber Aus kunſt zu erhalten. 

(Fortſetzung folgt.) 


reja", „Almirante Oquendo” und „Viscaya“ 
ſtrandeten einzeln freiwillig zehn bis zwanzig 
Meilen weſtlich von Santiago. Man ſah von 
Bord der „Maria Thereſia“ aus die Schiffe 
explodiren. Die Torpedobootzerſtörer wurden 
in den Grund gebohrt. Der „Criſtobal Colon“ 
ſtrandete elwa 60 Meilen weſtlich. Die ameri: 
kaniſche Flotte blieb unverſehrt. Die Spanier 
erlitten ſehr ſchwere Verluſte. Die Amerikaner 
hatten nur zwei Todte und wenig Verwundete. 

Nach einem Newyorker Blatt erklärte 
Admiral Cervera im Verlaufe einer Unterredung, 
er habe von Madrid aus zweimal Befehl er⸗ 
halten, den Hafen von Santiago zu verlaſſen 
und nach Havanna zu gehen. Er habe voll⸗ 
kommen die Schwierigkeiten ſeiner Lage erkannt. 
Die Ehre der ſpaniſchen Marine erforderte es 
jedoch, daß eine ſtrategiſche Bewegung gemacht 
wurde. Aus dieſem Grunde ſei von ihm der 
Flotte der Befehl gegeben worden, der faſt 
ſicheren Zerſtörung entgegenzugehen. 

Der Landkampf vor Santiago wird ſich, 
da die bisher von amerikaniſcher Seite beſtrittene 
Meldung, daß der ſpaniſche General Pando 
mit 6000 Mann Verſtärkungen in Santiago 
eingetroffen iſt, ſich jetzt beſtätigt, noch längere 
Zeit hinziehen. Das Bombardement von San⸗ 
tiago ift auf zehn Tage verſchoben worden, 
bis die 12 000 Mann Verſtärkungen den General 
Shafter erreicht haben. Die Entſcheidung ſcheint 
eine Folge der Meldung von der Ankunft 
Pandos in Santiago zu ſein. 

Von Santiago an Bord des britiſchen 
Kriegsſchiffes „Alert“ eingetroffene Flüchtlinge 
behaupten, General Linares habe erklärt, Sans 
tiago lieber verbrennen als übergeben zu wollen. 

Wie aus London telegraphirt wird, hielten 
der ſpaniſche Erzbiſchof ſowie der Zivil» und 
der Militärgouverneur von Santiago eine 
Konferenz ab, in der beſchloſſen wurde, nach 
Madrid zu telegraphiren und durch General 
Blanco die Erlaubniß zur Uebergabe der Stadt 
zu erwirken, damit auf dieſe Art das Bom⸗ 
bardement vermieden würde. Die Spanier leiden 
unter dem Mangel an Lebensmitteln. Sie be⸗ 
ſitzen nur Reis und Regenwaſſer. Wie berichtet 
wird, hat der franzöſiſche Konſul Santiago mit 
400 Männern, Frauen und Kindern verlaſſen 
und iſt nach Cuebitas geflohen. Als die 
Flüchtlinge in die Nähe der ſpaniſchen Vor⸗ 
poſten gelangten, feuerten dieſe auf ſie und ver⸗ 
wundeten zwei Frauen, unter denen ſich auch 
die Tochter des Konſuls befindet. 

Aus Santiago wurde über Waſhington ge- 
meldet: Admiral Sampſon geſtattete den 
britiſchen Kriegsſchiffen „Pallas“ und „Alert“ 
und dem öſterreichiſch⸗ ungariſchen Kriegsſchiff 
„Maria Thereſia“ in Santiago einzulaufen, um 
die fremden Unterthanen fortzubringen. Ein 
engliſches Schiff iſt bereits von Santiago nach 
Kingſton abgegangen. 

Das ſpaniſche Reſervege⸗ 
ſchwader unter Camara wird vorausſichtlich 
nach Spanien zurückkehren. Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ bekommt aus Madrid die Nachricht, 
daß Admiral Camara eine Depeſche ſeiner Re⸗ 
gierung erhielt mit der Aufforderung, dort, wo 
er ſich befinde, in Port Said oder Suez, Halt 
zu machen und weitere Depeſchen aus Madrid 
abzuwarten, da man vielleicht ſein Geſchwader 
in Spanien benöthigen werde. 

Von den Philippinen ſind Nachrichten 
über weitere Kämpie noch nicht eingetroffen. 
Der ſpaniſche Konſul in Singapora theilt mit, 
der General Auguſtin habe ihn beauftragt, der 
Regierung zu telegraphiren, daß die Lage in 
Manila noch immer dieſelbe ſei. Die Familie 
des Generalgouverneurs habe ſich zu Schiff aus 
Makabebe flüchten können, ſie habe die ganze 
Nacht über amerikaniſche Schiffe glücklich paſſirt 
und ſei ohne Zwiſchenfall in Manila eingetroffen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Olmütz kam es zwiſchen deutſchen und 
tſchechiſchen Studenten zu Straßenunruhen. 
Die Bewegung nahm großen Umfang an. 
Infanterie ſäuberte den Platz. Zahlreich! Berz 
haftungen wurden vorgenommen. 
Italien. 

Der Deputirtenkammer iſt der Kommiſſions⸗ 
bericht über die Genehmigung zur gerichtlichen 
Verfolgung und Inhafthaltung der anläßlich 
der jüngſten Unruhen verhafteten Abgeordneten 
vorgelegt worden. Darin wird beantragt, die 
Kammer möge die Verhaftung der Deputirten 
de Andreis, Morgari und Turati, ſowie die 
gerichtliche Verfolzung des Deputirten Pes cetti 
genehmigen, dagegen die Freilaſſung der Depu⸗ 
tirten Biſſolati und Coſta verfügen und die 
Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des 
Deputirten Berteſi verweigern. 

Der italieniſche Kriegs miniſter befahl die 
ſofortige Entlaſſung der einberufenen Jahres⸗ 
klaſſen 1873 und 1874 der Artillerie und des 
Geniekorps. Es it das die Einleitung zur all- 
mählichen, nach und nach erfolgenden Entlafjung 
auch der übrigen zu den Waffen einberufenen 
Reſervemannſchaften. 

Frankreich. 

Cornelius Herz, dem die Panama⸗Affäre zu 

einer traurigen Berühmtheit verholfen hat, iſt 


die Erlaubniß ertheilt. 


durch die Kreuzſtraße berathen. Stadtverordneter 
Sandler weiſt darauf hin, daß der Magiſtrat vo 

Feſtſetzung des Etats mit den Adjazenten eine Verein⸗ 
barung hätte treffen müſſen. Jetzt ſtellen ſich unvor⸗ 
hergeſehene Hinderniſſe der Weiterführung der Leitung 
entgegen Die Rohrlegung muß jetzt eine ganz andere 
Richtung nehmen, deshalb die Mehrkoſten. Schließlich 
wird die Sache vertagt und dem Magiſtrat zurück⸗ 
gegeben, damit derſelbe nochmals mit der Baukommiſſion 
darüber berathe. 

Bromberg, 5. Juli. Beim Königsſchießen der 
Bromberger Schützengilde errang der königliche Zeug⸗ 
hausbüchſenmacher Turath die Königswürde für den 
Prinzen Albrecht von Preußen. Auf die diesbezügliche 
Anzeige hat der Prinz der Gilde durch ein Schreiben 
des Hofmarſchallamts mittheilen laſſen, daß er ſehr 
gern die Königswürde annehme und als bleibendes 
Zeichen hierfür der Schützengilde eine Medaille über⸗ 
ſenden laſſen werde. Zugleich hat der Prinz Herrn 
Turath ſeinen Dank ausſprechen laſſen. 


— — — — — 


am Mittwoch zu Bornemouth im Alter von 
51 Jahren geſtorben. Bekanntlich hat Herz 
mit Reinach zuſammen die Maſſenbeſtechung 
der franzöſiſchen Parlamentarier und die Geld⸗ 
vertheilung unter die feile Preſſe beſorgt. Ein 
Aus lieferungsprozeß war von den engliſchen 
Gerichten gegen ihn angeſtrengt und die Aus⸗ 
lieferung an Frankreich auch prinzipiell ausge⸗ 
ſprochen worden. Dem Vollzug aber wußte 
Cornelius Herz durch Krankheitsatteſte ſtets aus: 


zuweichen. 
Türkei. 

Das von den Admiralen ernannte aus acht 
Mitgliedern der Nationalverſammlung mit dem 
Präfidenten als Chef der Exekutivgewalt zu⸗ 
ſammengeſetzte Verwaltungskomitee für Kreta 
wird bereits Mitte dieſes Monats in Aktivität 


treten. Rußland, Frankreich und Italien Lokales. 
werden demnächſt eine offizielle Aufforderung Thorn, 7. Juli. 
an die Pforte richten, die türkiſchen Truppen — Ordentliche Sitzung der 


von der Inſel zurückzuziehen. 
Oſtaſien. 

Nach Port Arthur in See gegangen iſt der 
Dampfer der nuſſiſchen Freiwilligen⸗Flotte 
„Saratow“ mit 1237 Soldaten an Bord, 
darunter auch Feſtungsartillerie- und Eiſenbahn⸗ 
Truppen. Der Dampfer führt ferner 90000 
Pud Schienen für die Mandſchurei⸗Eiſenbahn 
mit ſich. 
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Provinzielles. 


For don, 5. Juli. Einen Selbſtmord aus recht 
nichtigen Beweggründen beging der Beſitzer Kluth aus 
Golddorf. Am Morgen hatte ſich eine auf der Weide 
befindliche Kuh des Genannten losgeriſſen und in ſeinen 
Getreideſchlägen Schaden angerichtet. Nachdem es dem 
K. gelungen war, die Kuh wieder einzufangen, ging er 
in die Wohnung zurück und machte dort ſeiner Frau 
heftige Vorwürfe. Es kam zwiſchen den Eheleuten zu 
erregten Auseinanderſetzungen, und in feiner Erregung 
ging K. auf den Hausboden und erhängte ſich. 

Culm, 5. Juli. Herr Kaufmann Schilling, der 
bereits eine Sauerkrautfahrik angelegt hat und ein 
großes Gurkenverſandgeſchäft betreibt, wird ſein Unter⸗ 
nehmen durch Einrichtung einer Konſervenfabrik für 
Gemüſe vergrößern. Eine Maſchine zum Schneiden 
von Bohnen iſt bereits eingeſtellt. 

Roſenberg, 5. Juli. Ein größerer Trupp ruſſiſch⸗ 
polniſcher Art eiter belagerte geſtern das hieſige Land⸗ 
rathsamt. Die beim Bahnbau Freyſtadt⸗Jablonowo 
beſchäftigten Leute verlangten, daß ihnen zu ihrem 
Rechte verholfen werde. Sie gaben an, von Agenten 
dadurch hergelockt worden zu ſei, daß ihnen vorge⸗ 
redet wurde, der Bahnbau ſei unmittelbar an der 
Grenze und ſie würden für eine Arbeitszeit von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends 2,50 Mk. Tagelohn er- 
halten. Da ſie jetzt aber von 5 Uhr Morgens bis 
8 Uhr Abends arbeiten ſollen, haben ſie die Arbeit 
niedergelegt. Durch die weite Herreiſe vollſtändig 
mittellos geworden, find fie, da ihnen wegen Nicht 
erfüllung ihrer Verpflichtungen der rückſtändige Lohn 
vorenthalten wird, nicht in der Lage, die Rückreiſe an⸗ 
utreten, Die ſchuldigen Agenten, die ihnen die falſchen 

erſprechungen gemacht haben, können einſtweilen nicht 
ermittelt werden, da ſie die Arbeiter hier an andere 
Unternehmer gegeben haben. Die ſtreikenden Arbeiter 
mußten durch Gendarmen aus der Stadt entfernt 
werden. Sie drohten, in den nächſten Tagen in ver⸗ 
ſtärkter Anzahl wieder zu kommen, um ſich ihr Recht 
zu ſuchen. 

Braunsberg, 5. Juli. Um von Gott nach dem 
anhaltenden Regen für die Ernte das nothwendige 
günſtige Wetter zu erflehen, hat der Herr Biſchof von 
1 unter dem 4. Juli allgemeine Gebete ange⸗ 
ordnet. 

Gerdauen, 5. Juli. Am letzten Donnerſtag iſt 
Reuſchenfeld und die Umgegend von einem großen Un⸗ 
glück heimgeſucht worden. Nachmittags um ungefähr 
¼2 Uhr erhob fih ein ſchrecklicher Wirbelſturm, der 
in einer Breite von etwa 50 Meter alles vor ſich ver⸗ 
nichtete. Das Getreide wurde niedergeworfen und 
ſieht jetzt wie gewalzt aus. In dem Dorfe R. richtete 
der Orkan unter den Gebäuden bedeutenden Schaden 
an. Bei dem Beſitzer Heinrich wurde eine Scheune 
umgeworfen, wobei der Vater des Beſitzers H. beinahe 
ums Leben gekommen war. Bei demſelden Beſitzer 
wurden außerdem noch ein Schuppen abgedeckt und 
ein zweiter von Grund aus umgeworfen, ſogar die 
Fundamente wurden ausgehoben. Ebenſo wurde der 
Obſtgarten des Beſitzers H. vom Wirbelwind erfaßt, 
die darin befindlichen Bienenſtöcke umgeworfen und 
die Bienen ſo wild gemacht, daß ſie die Pferde über⸗ 
fielen und übel zurichteten. Bei dem Beſitzer Warwel 
in Renſchenfeld wurden die Dachpfannen und ein 
maſſiver Giebel des Wohnhauſes heruntergeworfen 
ſowie ungefähr 12 Fenſter zertrümmert, während dem 
Mühlenbeſitzer Klüger ebendaſelbſt ein Stallgebäude 
verſchoben wurde. In Kurkowken wurden von zwei 
Gebäuden die Dächer heruntergeriſſen. Ein im Freien 
befindlicher Mann wurde vom Orkan erfaßt und eine 
Strecke weit fortgeſchleudert, ſo daß er jetzt ſchwer 
krank darniederliegt. Der Schaden unter dem Ge⸗ 
treide iſt im allgemeinen ſehr groß, namentlich in den 
Gütern Wilhelmsſorge und Waldhof. 

Kolberg, 5. Juli. Zwiſchen der Stadt Kolberg 
und dem preußiſchen Staatsfiskus ſchwebt ſeit längerer 
Zeit beim Landgericht in Köslin ein Prozeß wegen 
Anerkennung und Schutz von Eigenthum. Der Be⸗ 
klagte beſtreitet nämlich der Klägerin das Recht, am 
Oſtſeeſtrande ſog. Strandkörbe gegen Entgelt auf⸗ 
ſtellen zu laſſen, nimmt vielmehr das Recht für ſich 
in Auſpruch und hat einem Intereſſenten dazu direkt 
B Dieſer Tage iſt das Urtheil 
gefällt und für Recht erkannt: 1. der Beklagte wird 
verurtheilt, das Eigenthum der Stadtgemeinde Kolberg 
an dem Oſtſeeſtrande zwiſchen dem Hafen und der 
Waldenfelsſchanze in Kolberg anzuerkennen; 2. der 
Beklagte iſt nicht berechtigt, aus privatrechtlichen 
Titeln die Erlaubniß zur Aufſtellung von Strand» 
ſtühlen zu ertheilen und daher auch ſchuldig, die von 
ihm dem Hotelbeſitzer Kaufmann durch die Verfügung 
vom 23. Juli 1894 ertheilte Genehmigung zur Auf⸗ 
ſtellung von Strandſtühlen zurückzunehmen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Juli. Das 
ruſſiſche Grenzgebiet iſt in letzter Zeit von ſchweren 
Unwettern mehrfach heimgeſucht worden. Allein in 
einem Kreiſe beläuft ſich der angerichtete Schaden auf 
ca. 100 00 Mk. Dazu kommt, daß auch Gebäude 
vielfach beſchädigt oder umgeriſſen worden ſind. 

Inowrazlaw, 6 Juli. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenſizung wurde zunächſt über die Nach⸗ 
bewilligung von 4673 Mk. behufs Verlegung der 
zweiten Hauptleitung des ſtädtiſchen Waſſerwerkes 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
Mittwoch, den 6. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend ſind Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schulze, 
Stadträthe Borkowski und Rudies, ſowie 20 
Stadtverordnete. Vor Eintritt in die Taget- 
ordnung theilt Oberbürgermeiſter Dr. Kohli 
einen Brief des Herrn Oder bürgermeiſter Bender 
aus Breslau mit, in welchem dieſer für die 
freundliche Begrüßung dankt, die ihm Seitens 
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden gelegentlich 
des Janitzenfeſtes zu Theil geworden. — Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethke theilt 
mit, daß nachträglich noch die Angelegenheit 
des Schulhausneubaues auf die Tagesordnung 
geſetzt worden fei, die Dringlichkeit dieſes 
Punktes werde noch zu beſchließen ſein. Mit 
Rückſicht auf den ſchwachen Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung und darauf, daß es nicht vorher be⸗ 
kannt war, daß dieſer wichtige Punkt erledigt 
werben ſollte, bitten die Stadtverordneten Henſel, 
Uebrick, Kordes und Wolff um Vertagung der 
Sache, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli möchte die 
Angelegenheit dagegen ſoſort erledigt ſehen, da 
es ſich zunächſt nur um die prinzipielle Frage 
han le, ob überhaupt eine Mittelſchule gebaut 
werden ſolle oder nicht. Die Dringlichkeit der 
Sache wird ſchließlich nicht anerkannt und be⸗ 
ſchloſſen, die Angelegenheit auf die nächſte 
Tagesordnung zu ſetzen. — Für den Finanz⸗ 
ausſchuß berichtet nun Stadtv. Adolph: Die 
Penſionirung des Lehrers Pyttlick zum 
30. September cr. wird genehmigt und ſein 
Ruhegehalt auf 2043 Mark feſtgeſetzt. Herr 
Pyttlick iſt ſeit dem 9. Juli 1860 im Schul⸗ 


dienſt. — Die Umzugs ko ſten ge 
ſchädigung für den. Egle. 
auf 79.65 Mk. feſtgeſetzt; 25 Mk. für Uebers 
führung von Blenenkörben ſind abgeſtrichen 
worden. — Auf die Anregung des Verſchöner⸗ 
ungs vereins und in Anerkennung des Umſtandes, 
daß das Gouvernement die Bazarkämpe für 
Spaziergänger freigegeden hat, ſchlägt der 
Magiſtrat vor, eine Verbindung von 
der Brücke nach der Kämpe durch eine 
Treppe herzuſtellen. Der Eiſenbahn⸗ und der 
Militärfiskus haben die Genehmigung dazu be⸗ 
reits ertheilt. Nach dem von der Firma Born 
und Schütze aufgeſtellten Projekt ſoll die Treppe 
an dem Hauptpfeiler hinunterführen und 2 
Podeſte erhalten; der unterſte Treppenabſatz fol 
abnehmbar ſein, um die Treppe vor Zerſtörung 
durch Eisgang zu ſchützen. Die zur Ausführung 
des Projektes erforderlichen 1200 Mk. werden 
bewilligt. — Das Protokoll über die monat⸗ 
liche Reviſton der Kämmerei ⸗ Haupt- 
kaſſe vom 29. Juni und der Kaffe der ſtädtiſchen 
Gas: und Waſſerwerke wird zur Kenntniß 
genommen; in der erſtgenarnten Kaſſe betrugen 
die Geſammt⸗Vorſchüfſe 835 750 M. — Für 
den Verwaltungsausſchuß berichtet nun Stadtv. 
Uebrick: Auf die Eingabe des Magiſtrats 
bezügl. Regelung des Verhältniſſes zwiſchen der 
Stadt und dem Militärfiskus wegen der Be- 
nutzung der Holzbrücke über die 
polniſche Weichſel antwortet das Kriege⸗ 
miniſterium, daß eine derartige Regelung auch 
nach ſeiner Auffaſſung in beiderſeitigem Intereſſe 
liege. Gegen einen Verkauf der Brücke an die 
Stadt hat das Miniſterium nichts einzu wenden, 
Vorbedingung dafür ſei aber die Feſtſetzung 
einer beſtimmten Pauſchalſumme für die Ueber⸗ 
führung der Militärperſonen über die Fähre. 
Der Preis von 5 Pfg. pro Perſon ſei ent⸗ 
ſchieden zu hoch, der Mil tärfiskus will höchſtens 
2 Pfg. pro Perſon bewilligen, und da nach 
den vorgenommenen Zählungen jährlich etwe 
60 - 70 000 Militärperſonen die Fähre benutzen, 
erklärt ſich der Militärfi: kus zur Zahlung einer 
Pauſchalſumme von 1400 M. jährlich bereit, 
wozu noch weitere 100 M. für die Ueberführung 
derjenigen Militärperſonen kommen würden, welche 
bisher in dieſen Vertrag nicht einbezogen waren. 
Nach einer von militäriſcher Seite vorge- 
nommenen Abſchätzung der Holzbrücke repräſentirt 
dieſelbe gegenwärtig noch einen Werth von 
49 250 M. und wird mindeſtens noch 10 Jahre 
benutzbar fein; trotzdem will der Militär fis kus 
die Holzbrücke der Stadt für 9000 M. käuflich 
überlaſſen, welche Summe etwa den Material- 
werth repräſentirt. Da eine neue Brücke nach 
einer vorgenommenen Berechnung etwa 56 000 
Mark koſten würde, und die vorhandenen 


Mark jährlich mitt ls 
Weichſel überführt werden ſoll n. 


wird. 


den letzten Arbeiten auf der Bazarkämpe habe 
ſich gezeigt, daß die Brücke noch große Laſten 
tragen könne. Dieſelbe werde alſo für den 
Fußgänger verkehr noch lange benutzbar blelben. 
Der vorliegende Kaufvertrag ſei außerordentlich 
günſtig, da das in der alten Brücke ſteckende 
Eiſen allein einige taufend Mark werth ſei. 
Stadtw. Wolff empfi hlt ebenfalls die An- 
nahme des Vertrages, der in Folge des höheren 
Fährgeldes für die Stadt ein ſehr günſtiger ge⸗ 
worden fei. Stadtv. Rawitzki möchte wiſſen, 
weshalb die Uferdeputation mit der Angelegen⸗ 
heit nicht beſchäftigt worden fe. Er hält den 
Zukauf der Brücke für unvortheilfaft, well das 
Holz ſchon an vielen Stellen ſtark verfault ſei, 
uad glaubt nicht, daß die Brücke noch 10 Jahre 
aushalten werde. Die Angelegenheit möchte in 
einer Spezialkommiſſion nochmals geprüft 
werden. Bürgermeiſter Stach o witz verweiſt 
darauf, daß die Stadt in eine ſchwierige Lage 
‘ommen würde, wenn die Verſammlung den 
Ta ber. Brüde nicht —-genehmige. Wir 
ure dann eine neue Brücke zu bauen haben, 
außerdem würde der Stadt aber die Einnahme 
aus dem Fährgeld verloren gehen, durch welche 
die Unterhaltungskoſten der Brücke gedeckt 
werden. Nachdem noch Stadtv. Hartmann 
für die Magiſtratsanträ ze geſp lochen, wird der 
Ankauf der Brücke für 9000 M. und der Ab⸗ 
ſchluß des Vertrages mit der Fortifikation wegen 
Zahlung eines jährlichen Fährgeltes von 1500 
Mark genehmigt, und zur Inſtandſetzung der 
Brücke werden vorläufig 2000 M. bewilligt. — 
Nachdem die Verſammlung in der litzten Sitzung 
für den Bau eines Petroleum 
ſchuppens 27000 M. kewilligt hat, ſind die 
Arbeiten ausgeſchrieben worden. Um die Mus- 
führung des eiſernen Aufbaues haben ſich zehn 
Firmen beworben. Der Aus ſchuß ſchlägt vor, 
der Firma Hein, Lehmann und Komp. in Berlin 
für ihre Forderung von 12 270 M. den Bu- 
ſchlag zu ertheilen. Eine andere Firma halte 
zwar noch weniger gefordert, der Konſtruktions⸗ 
entwurf war dafür aber mangelhafter. Stadtv. 
Kordes hält eine Verbeſſerung des Pflaſters 
in der Paſtor⸗ und Mellienſtraße für dringend 
erforderlich, da die Straßen nach Fertigſtellung 
des Schuppens noch ſtärker in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. Stadtbaurat) Schultze 
ſagt eine Berückſichtignng dieſer Wünſche dei 
eintretendem Bedürfaiß zu. Der Ausſchuß⸗ 
antrag wird dann genehmigt. — Zu Reparatur: 
arbeiten in dem Gebäude der 2. Gemeinde⸗ 
ſchule werden 900 M. gefordert, da von den 
etatsmäßigen Mitteln bereits mehr als 
die Hälfte ausgegeben iſt. Die Reparatur⸗ 
arbeiten müſſen während der großen 
Ferien ausgeführt werden. Die Summe 
wird bewilligt. Stadtv. Wolff erſucht aber 
den Stadtbauralb, in Zukunft mit derartigen 
Anträgen früher an die Verſammlung heranzu⸗ 
treten und nicht erſt dann, wenn die Arbeiten 
bereits begonnen haben. Stadtbaurath Schultze 
erklärt, das fei nicht gut möglich, da die Re- 
„ vifion der Schulgebäude immer erſt Anfang 
Juni vorgenommen werde. — Für die Arbeiten 
zur Erhöhung des ſüdlichen Flügels der III. Ge⸗ 
meindeſchule wird dem Maurermeiſter Kleintje 
als Mindeſtforderndem mit 7467,57 M. der 
Zuſchlag ertheilt. Es waren 6 Offerten ein⸗ 
gegangen. Zu Reparaturarbeiten an der 
IV. Gemeindeſchule, welche auf 645 M. ver 
anſchlagt waren, beantragt der Magiſtrat nur 
300 M. zu bewilligen. Stadtbaurath Schultze 
bittet um die Bewilligung von weiteren 150 M. 
für die Herſtellung eines Windfanges. Stadtv. 
Sieg felt einen diesbezüglichen Antrag. Der 
Nagiſtratsantag wird angenommen, der Antrag 
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brecher allein etwa 15 000 M. werth find, em⸗ 
pfehlen Magiſtrat und Ausſchuß den Ankauf 
und gleichzeitig den Abſchluß eines Vertrages 
mit dem Militä: fictus, nach welchem die Militär⸗ 
perſonen gegen eine Pauſchalſumme von 1500 
der Fähre über die 
Der Ver⸗ 
trag fol auf 15 Jahre abgeſchloſſen werden, 
gilt aber für aufgehoben, falls durch Eisgang 
oder andere Umſtände die Holzbrücke unbenutzbar 
Zur Inſtandſetzung der Brücke werden 
vorläufig 2000 M. verlangt. Stadtv. Adolph 
frägt den Stadibauratb Schultze, ob dieſer 
allein oder mi einer Kommiſſion die Brücke 
auf ihren Werth geprüft habe, und ob ferner 
die Unkoſten mit in Betracht gezogen worden 
find, welche entſtehen, wenn bei einem Abbruch 
der Brücke die Pfähle herausgezogen werden 
müßten. Stadibaurath Schultze: Die Brücke 
fei von einer Kommiſſion eingehend unterſucht 
worden. Dieſelbe befinde ſich zwar nicht in 
einem glänzenden Zuſtande, ſei aber für 9000 
Mark jedenfalls ſehr billig. Bei dem Anſchlage 
von 56 000 M. für eine neue Brücke feien die 
Koſten des Herausziehens der Pfähle mit ein⸗ 
begriffen. Bei Benutzung der Pfähle für einen 
Neubau würden ſich die Koſten nur auf 30 000 
Mark belaufen, gleichviel ob die Brücke in Holz 
oder leichter Eiſenkonſtruktion hergeſtellt wird. 
Die Fo:tifitation habe urſprünglich zwar nur 
4500 M. für die Holzbrücke verlangt, hätte 
dagegen aber auch nur 900 M. jährlich für 
die freie Benutzung der Fähre zahlen wollen, 
während nach dem jetzt vorliegenden Vertrage 
1400 bezw. 1500 M. bezahlt würden. Bei 


Sieg wird abgelehnt. — Zur Ver voll 


die Straße verenge. Stadtbaurath Sch ultz e 


vorzuſchreiben. 


aber bereits beauftragt, 


plan nicht, 


von 25 — 30000 M. erfordern würde. 
300 M. werden dann bewilligt. — Es folgt 
eine geheime Sitzung. 

Perſonalien. Der Regierunge⸗ 
aſſeſſor Dr. jur. Moewes iſt bis auf Weiteres 
dem Landrathe des Kreifes Marienwerder zur 
Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften 
zugeiheilt worden. Der Dekan und Pfarrer 
Kunert zu Graudenz iſt zum Ehrendomherrn bei 
der Kathedralkirche des Bie hums Culm in 
Pelplin ernannt worden. Der Aſſiſtent 
Roſenbaum bei dem Landgericht in Graudenz 
iſt zum Sekretär bei dem Amtsgericht in Neu⸗ 
mark Wpr. ernannt worden. 

— Zur Beſichtigung des hieſigen 
Artillerie depots traf geſtern der Inſpekteur der 
Artilleriedepot - Inſpektion, Obert Caſtendyck 
ſowie der Direktor der 2. Artillerie depot⸗Direk⸗ 
tion, Major Hörder hier ein. 

— Heute früh unternahm eine größere 
Anzahl von berittenen Ds zieren des 21. In⸗ 
fanterte⸗Regiments unter Lung des Regiments- 
Kommandeurs, Oberſt v. Verſen, in der Rich⸗ 
tung nach Culmjee zu einen Uebungsritt. 
Am Abend kehren die Offiziere wieder in die 
Garniſon zurück. Dieſelben Offiziere werden 
morgen einen zweiten Uebungsritt unternehmen. 

— Viktoriatheater. Wir verweilen 
nochmals auf das heutige letzte Gaſtſpiel des 
Herrn Pander in „Heinrich Heine.“ Morgen, 
Freitag, kommt Mozars herrliche Oper „Figaros 
Hochzeit“ zum erſten Male zur Aufführung. 
Die Hauptrollen ſind in den beſten Händen. 
Fil. Waldow Gräfin, Fil. Fleiſchmann Suſanne, 
Frl. Launox Page, Direkt. Waldau Graf, Herr 
Brug Figaro. Etwas über dies Meiſterwerk zu 
ſagen, erübrigt ſich. Wie wir hören, werden 
„Don Juan“ und „Zauberflöte“ folgen. Daß 
Mozart überhaupt hier gegeben werden kann, 
ift ein ſchöner Beweis für die Leifiungsfähigkeit 
unſeres Enſembles. 

— Friedrich Wilhelm Schützen⸗ 
brüderſchaft. Von Alters her it es bei 
der Brüderſchaft Sitte, daß kei dem alljährlichen 
Königsſchießen, Mitglieder der Gilde auch 
für den regierenden Fürſten, hier für König und 
Kaiſer Wilhelm II. und für den Kronprinzen 
Schüſſe auf die Stechſcheibe abgeben. Für das 
heute beginnende Köͤnigsſchießen wurde geſtern 
durch das Loos beſtimmt: Militär⸗Büchſenmacher 
Knoll ſchießt für den Kaiſer und Kaufmann 
Pünchera für den Kronprinzen. Beide Gewählte 
ſind als gute Schützen bekannt. 

— Turnfahrt. Am Sonntag den 
10. d. Mts. unternimmt der hieſige Turnverein, 
Männer- und Jugend ⸗Abtheilung vereint, eine 
Turnfahrt nach Lulkau und trifft dort mit dem 
Culmſeer Turnverein zuſammen. Der Abmarſch 
von Thorn erfolgt Nachmittags 2 Uhr vom 
Kriegerdenkmal, der Rückmarſch von Lulkau um 
7 Uhr, eventl. kann auch der Zug 9 Uhr 45 
Minuten von Station Liſſomitz ab benutzt 
werden. 

— Zur Vorſicht mag nachſtehender 
Vorfall die Eltern kleiner Kinder mahnen. 
Geſtern ſpielte das neun Monate alte Töchterchen 
eines Loko motivführers mit einer Gummipuppe, 
an welcher ein blechernes Blasinſtrument an⸗ 
gebracht war. Das Inſtrument löſte ſich beim 
Saugen des Kindes vom Gummi und kam dem⸗ 
jelben in die Luftröhre. Die glücklicher weiſe in 
der Stube anweſende Mutter hörte das Röcheln 
und ſchnell entſchloſſen nahm ſie das Kind und 
es gelang ihr, das Inſtrument herauezunehmen. 
Der hinzugerufene Arzt konnte der beſorgten 
Mutter die Beruhigung geben, daß der Vorfall 


keine ſchlimmen Folgen für das Kind haben 
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ſtändigung der Bebauungspläne 
(Einzeichnung der Fluchtlinien für die Bromberger 
Vorſtadt) werden 300 M. gefordert. Mit den 
Arbeiten fol- der königl. Landmeſſer Böhmer 
betraut werden. Stadtv. Lambeck rügt, daß 
in der Fiſchereivorſtadt die Genehmigung zu 
dem Bau eines Hauſes ertheilt worden ſei, 
welches jetzt aus der Fluchtlinie heraustrete und 
Für die Fiſcherei deſtehe noch kein Bebauungs⸗ 
plan, und das Bauamt ſei daher nicht in der 
Lage, den Bauunternehmern eine Fluchtlinie 
Der Landmeſſer Böhmer fel 
eiren Plan der 
Fiſcherei zu zeichnen, auf Grund deſſen dann 
ein Bebauungsplan aufgeſtellt werden fol. 
Stadiv. Uebrick: Früher ſe en die Bauunter⸗ 
nehmer auch auf der Fiſcherei fets gezwungen 
worden, in gerader Linie zu bauen, und es ſei 
jedenfalls ſehr unangenehm, wenn jitzt ein 
einzelnes Haus aus der Fluchtlinie heraustrete. 
Die Zeichnungen hätten ſchon im letzten Winter 
vorgelegen, ſo daß der Bebauungsplan ſchon 
lange fertig ſein konnte. Er bitte jedenfalls jetzt 
um thunlichſte Beſchleunigung. Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli: Die Angelegenheit ſei doch nicht 
ganz fo einfach, denn ein ſolcher Bebauungs⸗ 
plan müßte erft verſchiedenen Behörden zur Ge- 
nehmigung vorgelegt werden. Selbſt für die 
Innenſtadt beſtehe ein geordneter Bebauungs⸗ 
und Stadtbaurath Schmidt habe 
feinem Drängen, einen ſolchen aufzustellen, ſtets 
Widerſtand entgegengebracht, weil die Aufgabe 
ſehr ſchwierig ſei und auch einen . apiet a 
Die 


ladung unverpadter 


bahnen follen vom 1. 
Vorſchriften erlaſſen werden. 
Abfertigung nicht mehr an 
ferligungsſtellen, 
den Gepäckwagen 
erfolgen. 
die Packwagen 


Wechſel des Packwagens 
gleichfalls ſein Rad aus 
anderen Gepäckwagen zu bringen. 
Beförderung der Räder 
zu löſen, die im ganzen Gebiet der preußiſchen 
Staatsbahnen für jede Entfernung 50 Pf. koſtet. 
Dieſe iſt dem Packmeiſter abzugeben, der da⸗ 
gegen eine Marke aushändigt und eine gleiche 
Marke am Fahrrad befeſtigt. Gegen Rückgabe 
der Marke wird das Fahrrad ausgeliefert. Die 
Beförderung unverpackter einſitziger Zweiräder 
in Schnellzügen ſoll grundſätzlich nicht mehr 
ſtattfinden. 

— Der „Dziennnit“ ſchreibt über die letzten 
Reichstagswahlen: Es werde vielfach 
behauptet, daß die feindliche Stellung, welche 

und in Ermeland 


das Zentrum in Weſtpreußen 
den Polen gegenüber eingenommen hat, dazu 
beigetragen habe, daß die Stimmen zahlreicher 
Verbündeter der Polen den letzteren verloren 
gegangen ſeien, wodurch ſich die Niederlage der 
Polen in einigen weſtpreußiſchen Wahlkreiſen 
erkläre. Der Anlaß zu dieſem Frontwechſel 
in dem weſtpreußiſchen Zentrums lager fei aus 
genſcheinlich in dem Streberthum zu ſuchen, 
das mit dem Auger blick, wo das Loſungs wort: 
„hie Deutſche, hie Polen“ bekannt wurde, deutlich 
zum Vorſchein gekommen ſei. Aber auch auf 
polniſchec Seite feien zahlreiche Fehler begangen 
worden, durch welche die deutſchkatholiſchen 
Wähler den Polen gegenüber ungünſtig geſtimmt 
werden konnten; ſo z. die bedrohliche 
Stellungnahme des Thorner Polenblattes gegen⸗ 
über dem Deutſchkatholizismus. Dem erſteren 
Umſtande werde jedoch mehr Bedeutung und 
Einfluß zuzeſchrieben; in der Provinz habe man 
dem Z ntrum ganz bedeutende Konzeffionen 
gemacht, unterſtützt wurden hier die Polen 
aber trotzdem nicht in dem Maße, wie dies 
früher ſeitens des Z ntrums zu geſchehen pflegte. 
— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad, Nachmittags 2 Uhr 21 Grad Wärme; 
Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
0,51 Meler über Null. 
— 
Kleine Chronik. 


Ein großes Schiffsunglück 
wird aus Halifax gemeldet. Der Dampfer der 
Allan⸗Linie Grecian” traf dort am Mittwoch 
mit dem Dampfer „Cromartyſhire“ im Schlepp⸗ 
tau ein. Der „Cromartyſhire“ war am 4. d. M. 
früh bei dichtem Nebel 60 Meilen ſüdlich von 
Sable Jeland mit dem Dampfer „La Bour- 
gogne“, welcher von Newyork nach Havre mit 
800 Paſſagieren an Bord unterwegs war, zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Die „La Bourgogne“ font 
fat unmittelkar nach dem Zuſammenſtoß. Nur 
170 Paſſagiere, darunter eine eirzice Frau, und 
30 Mann vom Schiffe perſonal wurden gerettet. 
gat ſämmtliche Offiziere der „La Bourgogne“ 
ſind ertrunken. 

Schneefall iſt am Mittwoch in den 
Kärntner Bergen eingetreten 

Verſchüttet durch fallendes Geſtein 
wurden nach einer Meldung aus Werne bei 
Langendreer auf Zeiche „Amalie“ 23 Bergleute. 
Es gelang aber alsbald, dieſelben wieder zu 
befreien und unverſehrt zu Tage zu bringen. 

Im Gnadenwege hat, wie die 
„Düſſeld Ztg.“ meldet, der Kaiſer alle gegen 
den Redakteur des Blattes „Artiſt“, Schrift⸗ 
ſteller Otto, in Düſſeldorf, im Barriſon Prozeß 
erkannten Gelt- und Gefängnißſtrafen in eine 
Geldſtrafe von 200 Mk. umgewandelt. 

Das Urtheil im Erfurter Krawall⸗ 
Prozeß lautet folgendermaßen: Neun. Ange- 
klagte wurden freigeſp;ochen, einer jedoch einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen, einer wegen Be- 
amtenbeleidigung, zwei wegen Widerſtandes, fünf 
wegen Theilnahme am Aufruhr, ſieden wegen 
ſchweren Aufruhrs zu Gefängnißſtraſen von 
2 Monaten bis zu 2½ Jahren beziehungsweiſe 
zu Zuchthausſtrafen von 1½ bis 3 Jahren 
verurtheilt. 

Wegen des Eiſenbahnunglücks 
bei Urbach, dei dem im September zwei 
Perſonen getödtet und drei verletzt wurden, 
hatten ſich am Dienſtag vor der Strafkammer 
in Köln zwei Eiſenbahnbeamte zu verantworten. 
Das Gericht ſprach fie aber frei und legte 


Verhandlung ergab, daß die auf der Station 
Urbach vorherrſchenden erheblichen Mißſtände 
das Unglück verſchuldet haben; beide Ange⸗ 
klagte, Hilfstelegraphiſt ſowie Weichenſteller, 
verrichteten früher je 12 Stunden Dienſtzeit. 
welche nach dem Unglücksfall auf 8 herabgeſetzt 
wurden, und in die Arbeit, welche früher jene 


s — Für die Abfertigung und Ver⸗ 
l einſitziger 
Zweiräder — es find das etwa 90 Prozent 
aller auf den Eiſenbahnen gefahrenen Räder 
— im Birnenverkehre der preußiſchen S’aate- 
© ptember ab andere 
Hiernach ſoll die 
den Gepäck⸗Ab⸗ 
ſondern in einfacher Weiſe an 
der Züge durch die Packmeiſter 
Die Radfahrer haben ihre Räder an 
zu bringen und bei Ankunft da⸗ 
ſelbſt abzuholen. Auf Unterwegsſtationen beim 
hat der Radfahrer 
dem einen in den 
Für die 
-ift eine Fahrradkarte 


die geſammten Koſten der Staatskaſſe auf. Die 


beiden Perſonen verrichteten, theilen fiğ heute 


5 ee, fa, 
„Eiſenbahnunglück. wilden vu 
Stationen Krimkow und Ponte — Kre⸗ 
mentſching find auf der Dnjepr-Brüde in Folge 
falſcher Weichenſtellung zwei Züge zuſammen⸗ 
geſtoßen. Eine Lokomotive und 8 Waggons 
wurden zertrümmert, 10 Perſonen getödtet, acht 


ſchwer und mehrere leicht verwundet. 


Henefe Nachrichten. 
Hannover, 7. Juli. (Tel) Durch 
Selbſtentzündung fand in der hannoverſchen 
Zuͤndholz⸗Kompagnie eine furchtbare Explo ßen 
ſtatt. Bisher wurden 16 ſchwer verletzte I: 
beiterinnen dem Krankenhauſe zugeführt, wovon 
mehrere hoffnungslos darniederliegen. 


Madrid, 6. Juli. Die Blätter betätigen 
daß die Regierung entſchloſſen i, den Krieg 
fortzufegen. Die Trauer iſt allgemein; inde en 
gewinnen die Anhänger des Krieges kein Terrain 
Ueberall herrſcht Ruhe. 

Suez, 6. Juli. Die 
notifizirte dem Geſchwader 
nach der Fahrt durch den Kanal hier ei ge⸗ 
troffen iſt, daß es innerhalb 24 Stunden Sue 
zu verlaſſen habe und hier keine Kohlen 


nehmen dürfe. 

Halifax, 6. Juli. Nach den Eint 
ungen des Kapitäns in das Loggbuch des „Eros 
martyſhire “ hatte das Schiff eine Fahrt von 
4 Meilen in ber Stunde und ließ jede Minute 
das Nebelhorn ertönen, als trotzdem ein Dam er 
im Nebel auftauchte, in den „Cromartyſh 
hineinfuhr, die Backen vollſtändig durchſck 
und die Haupttakelage herunterriß. Inzwiſo 
war die „Bourgogne“ im Nebel verſchwun 
Als um 5 ½ Uhr früh der Nebel ſich lich. 
ſah die Mannſchaft des „Cromartyſhire“ B. 
ter „Bourgogne“ und die Ueber lebenden 
Theilen des Wracks und auf Flößen. 
„Cromartyſhire“ lag den ganzen Tag Ril urd 
nahm 200 Ueberlebende an Bord. Die „Bei 
gogne“ ſank in 10 Minuten. Es he 
ſie habe 18 Knoten in der Stunde gem 
Alle Paſſagiere erſter Kajüte ſollen un 
gegangen fein. Gerettet find hauptſäch 
Zwiſchendeckpaſſagiere und Mannſchaften. 
8 Uhr Abends wurden Kanonenſchüſſe geb 
und etwa 3 engliſche Meilen entfernt Noche. 
geſehen. Der Dampfer „Grecian“ machte 
bereits auf den Weg um Hilfe zu leiſten. Pl 
lich bört n die Signale auf und von dem Shin, 
von welchem dieſelben ausgegangen fein muß“ 
wurde nichts geſehen. Man nimmt an, daß baffelbe 
geſunken fei und neigt zu dem Glauben, daß 
dem Zuſammenſtoß noch ein drittes Schiff bethei 
war. Nach den zuletzt angegebenen Ziffern 
49 von den Zwiſchendeckpaſſagieren und 108 
von der Mannſchaft gerettet. Frau Lacaſſe 
der einzige gerettete weibliche Paſſagier, wurde 
von ihrem Mann auf einem Planken gerettet, 
Beide brağten, als fie von der „Cromartyihir: “ 
aufgenommen wurden, acht Stunden im Waſſer 
zu. Nach den Ausſagen der geretteten Reiſenden 
von der „Bourgogne“ blieben die Offiziere be: 
ſelben bis zuligt tapfer auf ihrem Poſten 
gingen mit dem Schiff unter. Die Szene: 
während des Verſinkens des Schiffes feter 
aber fürchterlich geweſen. Die Männer Hätten 
gewaltſam um die Plätze in den Booten ge⸗ 
kämpft und Frauen und Kinder zurückgetrieb en. 
Unter den Geretteten befindet fi, ſoweit deren 
Namen bekannt find, ein Paſſagier mit deu lch 
klingendem Namen Otto Zaiſer. 


ägyptiſche Regierung 
Camaras, wel 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
CCC ⁵³² 0 OASES 
Handels⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 
Berlin, 7. Juli. Fonds: fil. I. . Juli 


Ruſſiſche Banknoten 216,0 215,0) 
Warſchau 8 Tage 215,50) 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,10 
Preuß. Konſols 3 pt. 96,30 96 20 
Preuß. Konſols 31/3 . 102,80 102,80 
Preuß. Konſols 1 5 t. abg. 102,80 101,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,10 fehlt 
Deutſche Reichsanl. 3½ pC. 102,80) fehlt 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pCt. neul. II. 92, 92,20 
bo, „ 3½ pCt. bo, 100,0 100,21 
Bofener Pfandbriefe 3½ pCt. 29 4 1 
LA LA p e ) $ 
— 2 e 4½ pCt. 101,20 101,30 
rk. Anl. C. 26,60 26,80 
Italien. Rente 4 pt. 92,90 93.10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,80 93,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,10 199,54 
arpener Bergw.⸗Akt. 177,80 178,29 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pCt. 99,25 fehl: 
Weizen: Loco New-York Okt. fehlt fehlt 
Spiritus: Qoro m. 70 M. St. 52,75 52 90 
Privat⸗Discont EWA 3 
' Spiritnd-Depeide : 7 
v. Portatius u. Grothe Kön 2 berg, 7. Sell 
Loco cont, 70er 53,00 Bf., 52,30 Sd. —— =s 
Juli 33.00 „ 51,80, 
Auguſt 53,00 „ 31,80 


ä ieh⸗ erdemartt. 
ne | 2 7. Jult 
Aufgetrieben waren 211 Pferde, 106 Rinder, 22 
Schweine, darunter 22 fette; bezahlt wurden für fetite 
38 -40 M, für magere 35—37 M. für 50 Kilo Leb ind 
gewicht. 


= In wenigen Tagen Ziehung der XV. 
Haupt- 


Nachruf! 


Nach langem schweren Leiden starb gestern 


Frau Johanna Sultan. 


Die Verstorbene war seit Gründung bis zu ihrem Ableben 
ununterbrochen Vorsteherin und seit 20 Jahren Vorsitzende 


unseres Vereins und hat in gewissenhafter Weise mit un- 
ermüdlichem Eifer, selbst während ihrer langen Krankheit, ihre 


Kraft in den Dienst desselben 


Wir werden der Dahingeschiedenen immer ein ehrendes 
und dankbares Andenken bewahren. 


Thorn, den 7. Juli 1898. 
Der Vorstand des israelitischen Frauenvereins. 


Die Beerdigung der Frau Johanna 
Sultan geb. Barnass, findet heute Nach⸗ 
mittag 5½ Uhr vom Trauerhauſe, Breite- 
ſtraße 24, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des iſraclitiſchen Kranken- und Beerdigungs-Verein. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Joseph 
Burkat aus Thorn iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gezen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen — und zur Beſchlußfaſſung 
ve: G äubiger — über die nicht ver⸗ 
werihbaren Vermözensſtücke — und 
ev. über die E ſtattung der Auslagen 
und die Gewäh ung einer Vergütung 
an die Mitglieder des Gläubigeraus 
fguf s — der Schlußtermin auf 


den 1. Auguſt 1898, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7, beſtimmt. 
Thorn, den 4. Juli 1898. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 
Der zum Freitag, den 8. Julicr., 
Nachmittags 2 Uhr 


in Schönwalde beim Gutsbeſitzer Block 
anberaumte 


Verſteigerungstermin 


wird 2 Fler 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ein franzöfiſches Billard 


nebſt Zubehör und ein 
Bier apparat 
mit Spülvorrichtung billig zu verkaufen. 
Nowack's Conditorei. 


; Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preis verzeichniss franco, 


Er TEPRARTFEREN IE 
Hoflieferant C. D. Wunderlich's 


uerbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedailleu, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; i 

Theer⸗Schwefelſeife 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 
Anders & Co., Breiteſtr. 46, Altſt. Markt. 


AN die Kleider- Ñ 
schutzborde 


garantiert unbegrenzte 


Haltbarkeit 


. 


In jedem Ç 


| besseren Geschäfte o 
e eE erhältlich. 


7 


complette 


(vierspännize 
Equipage 


Mark 


Werth. 


10,000 


Die zu ıund 2715 Mk. veranſchlagten Erd⸗, Maurer⸗ und Zimmerarbeiten pp. für 
die Aufſtellung eines Wellblechſchutzhauſes für eine neue Zugvorrichtung mit Benzin⸗ 
wotor⸗Betrieb auf der weſtlichen Hälfte des Fußartillerie⸗Schießplatzes zu Thorn ſollen 
ungethei t in einem Looſe öffentlich verdungen werden, wofür ein Termin auf Mittwoch, 
den 13. Juli d. Is., Vormittags 11 Uhr im Garniſon⸗Bauamt II zu Thorn, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 16, anberaumt iſt. » - — 

Ebendort find die Verdingungs⸗Unterlagen einzuſehen, die Verdingungs Anſchläge 
gegen Entrichtung der Vervielfältigungsgebühren von 0,50 Mk. zu entnehmen und die 
Angebote rechtzeitig verſchloſſen und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Wellblechſchutzhaus 
verjehen einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Garniſon⸗Bauinſpektor Berninger. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1898: 740% Millionen Mark. 
Bankfonds „ 1. „ 1898: 235 Millionen Mark. 


Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 „ der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Streb. 
Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


gestellt. 


vollständiger Ausverkauf 


meines vor kurzem eingerichteten 


Manufakturwaaren£agers 


wegen 


Ter grüssgrung meines Horran Garderoben U. Maass Geschäfts. 


Sämmtliche Manunfakturwaaren 


werden, um ſchnellſtens zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft und 
bietet ſich ſomit die günſtige Gelegenheit zum Erwerb friſcher Waare 
zu ſtaunnend billigem Preiſe. 


M. Suchowolski, 


26. Heglerſtraße 26. 


Hein Nlaschenbier mehr! Walergehilien 


er Siphon-Bier-Berfandt „Pere. e 


G. Jacobi, Maler meiſter. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit Kohlenſäure, 
daher mehrere Tage haltbar, neuerdings auch in 


Siphons von 1 und 2 Litern Inhalt. 


Fr. Kleintje, Baugeſchäft. 
Tüchtige 


Accordputzer 


Es koſtet: 
KunterfteinerBürgermeifterbrän Liter 35 Pfg. ben ſofort MT gen cht me am 
= Neubau Friedrichſtraße. 
Siechen hell und dunkel 2% 509 5 Ulmer & Haun. 


er 


3 Dieſe Bierſorten find auch in größeren und kleineren Gebinden mit Kohlen ehrere Schuhmacher 
ſäure-Apparat zu haben. nden noch Beſchäftigung. 


m m Louis Feldmann, Altſt. Markt 26 
Es ist allgemein bekannt, —2 Sauddiener und Autfcher 


3 2 Hausdiener und Kutſcher 
daß Hodurek’s Mertein das befte Vertilgungsmittel ift für alle Inſekten als: erhalten ſofort Stellung bei hohem Gehalt. 
80 80 u. 50 f. ( Mori Bee 1857 . a > — Es 11 Bi St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17. 

u. 4 orternſpritze 15 Pf.) in orn be einrie etz. Wir ſuchen per fofort einen 
A. Hodurek, Ratibor. Fabrik hem. ⸗ techn. Artikel u Korken. Erſte Ratiborer Rr 


Dampfwatten⸗, Schnellfeueranzünder⸗, Glanzſtärke⸗ und Juſektenpulver⸗Fabrik. tüchtigen Hausknecht. 


Wohnung — t C.B. Dietrich & Sohn. 
a pume B 1 ne ee Fiille Wähenäßerinnen 


tober vermiethet Bernhard Leiser. g 
und Mädchenkammer pp. für gleich oder find. dauernde Beſchäft. bei $. Landsberger. 


2 kleine Wohnungen 1. Oktober. Keine Stallung ! 
Zahntechniſches Atelier. 


Au verm. A. soui nr Major Grunert, Schwarzer Adler. 
In meinem nenerbauten Qanje Satharinen- 

Neuſtädtiſcher Markt 22 
\ jh Gouvernement. 


ſtraße 3 ſind Wohnungen in 3 Etagen 
5 Zimmer, Balkon u. Zubehör, part. 


4 Zimmer, 4. Etage 3 Zimmer zu neben dem Königl n 
vermicthen. C. Grau. Suche in dienſtfreien Stunden . Schneider. 
1 b 1 azeslerftrahe 6 ent u? Free — SE EEEETEE eA 
e 1, Etage vom 1. Okt zu vermiethen. anzeichnen, Anfertigen v. i 2 8 
i Wohnung und Zubehr vom | Sfissen, Kreise, en Waw I Waſch⸗ und Plättanſtalt. 


zeichnungen, u. ſonſtigen ſchrift · 


1. Oteber zu vermietben Bäderftr. 6. lichen Arbeiten in ſauberſter 


Gardinenſpannerei. 


Herrſchaftliche Wohnung. Ausführung. Auf Wunsch auch Monatswäsche; 
Die Wohnung in 3. Etage, beftehend aus Aufträge erbitte poſtlagernd prompte und ſaubere Bedienung wird zuge⸗ 
6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, Nr. 227. Thorn. ſichert. Bitte um gefällige Aufträge. 


allem Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 


verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


lag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, 


Eingang auch Thornerſtraße 8, Hof. 
ef. m. b. H., Thorn. 


. F. Grunau, Schützenhaus. Mane und Arbeiter ; 


9 7 NITA e 
Grossen Jnowrazlawer Pferdeverloosung.LV0SE al Mark 
ferner eine complette zweispännige Equipage, eine Jucker-Equipage, 
33 edle Reit- u. Wagenpferde u. 964 sonstige werthvolle Gewinne. 


$ 00 1 Mark. treffer 
w LOOSE à 1 Mark sind in allen durch Placate kenntlichen Verkaufsstellen zu haben. "4 


11 Loose für 10 Mk. 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra) 


sind direct zu beziehen durch 
F. A. Schrader, Hauptagent ur 
Braunschweig. 


Victoria - Theater. 
Freitag, den 8. Juli 1898: 
Zum erſten Male. 
Figaros Hochzeit. 


Große Oper in 4 Akten von Mozart. 


Krieger⸗ Verein. 


Sonnabend, den 9. Juli, 
Abends 8 Uhr: 


General- Verſammlung 
bei Nicolai. 
Vorſtands⸗Sitzung 7½ Uhr. 
Der Vorstand. 


Dampfer „Emma“ fährt Freitag 
3 Uhr vom Prahm „Arthur“ nach 


Soolbad „Czernewitz“. 


Gasthaus zur blauen Schürze, 


weltbekanntes Haus, 
empfiehlt den Reiſenden ſeinen Anbau mit nur 
einbettigen Zimmern von Mk. 0,75 — Mk. 1. 
Kräftigen guten Mittagstiſch. 
Eigene Bedienung. 


Zu jedem ankommenden Zuge in Thorn 
geöffnet. 


Hugo Gutzeit. 


| 


Biergrosshandlung 


bon 


M. Kopezynski, 
„„ der Pofir 


empfiehlt 


4 


in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 
Preiſen. 


Meine Butter 


koſtet von Sonntag, den 10 Juli ab 
1.10 Mk. am Wagen und in den Nieder⸗ 
lagen. H. Weier. 


Erſte Hamburger abril 


Gardinenſpannerei, Jeinwäſcherei, 
verbunden mit 
Neu: und Glanzplätterei, 
wer Laffe die Wäſche auf Wunſch abholen. ug 
M. Kierszkowski, 
geb, Palm. 
Brückenſtraße 18, parterre. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
von 5 Zimmern, auch getheilt, iſt ſofort 
zu vermiethen. L. Sichtau, Mocker. 


Standesamt Mocker. 


Vom 30. Juni bis einſchließlich 7. Juli 1898 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Schmied Friedrich Stuber. 
. Sohn dem Arbeiter Herrmann Zabel. 
+ Sohn dem Arbeiter Franz Jablonski. 
Tochter dem Arbeiter Jofeph Zurawski. 
unehel. Tochter. 6. unehel. Tochter. 7. 
Tochter dem Arbeiter Wladislaus Sliwinski. 
8. Tochter dem Arbeiter Thomas Winiarski. 
9. Tochter dem Schloſſer Conſtantin Mani ⸗ 
kowski. 10. Sohn dem Maſchinenputzer 
Friedrich Schulz. IL Sohn dem Arbeiter 
Peter Gusday. 12. Sohn dem Arbeiter 
Ernſt Ahleidt. 13. Sohn dem Arbeiter 
Joſeph Sadetzki. 14. Tochter dem Beſitzer 
Johann Lange. 15. unehel. Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Böttcher Wilhelm Stier⸗Col. Weißhof, 
54 J. 2. Marianna Zacharek, 9 M. 3. 
Franz Gumowski, 4 W. 4. Bertha Mertins, 
7 W. 5. Ida Mertins geb. Ratzmer, 27 J. 
6. Conſtantin Jaworski, AM. 7. Zimmer- 
geſelle Heinrich Pallaſchel, 50 J. 8. Eigen⸗ 
thümer Ernſt Pritzlaff⸗ Schönwalde, 64 J. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wladislaus Zientara und 
Antonie Dolecki. 2. Maſchiniſt Ernſt Horft 
und Ottilie Kurzawa. 3. Lehrer Franz 
Oszwaldowski und Wittwe Apollonia Zien⸗ 
tarski geb. Witkowski 

d. ehelich verbunden ſind: 

1. Arbeiter Jofeph Goszezewski u. Wwe. 

Victoria Agacki beide in Schönwalde. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


n 


Frau Kostakowski, Moder, Amtsſtr. 5. | Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 


E. Wendel in Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


Das Perpetuum Mobile. 37 
Roman von Ewald Auguſt König. 
Nachdr. verb 

„Du wirft doch nicht fürchten, daß ich —, 

„Bah, daran iſt ja nicht zu denken; dieſe 
Männer ſtehen zu tief unter Dir, als daß ſie 
Dir gefährlich werden könnten. Aber eine andere 
Frage iſt es, ob Du ihnen nicht gefährlich 
würdeſt, und dies könnte zu unliebſamen Aus⸗ 
einanderſetzungen mit Tante Katharine führen, 
die beſſer vermieden werden. Wir müſſen uns 
die Freundſchaft dieſer guten Frau bewahren; 
ich weiß noch nicht, wie die Verhältniſſe ſich 
geſtalten werden, ſie können uns vielleicht 
zwingen eine Anleihe zu machen. Still, Irma, 
ein Herr kommt uns entgegen; ſchweigen wir, 
bis er vorbeigegangen iſt. 

Irma heftete die dunklen Augen auf den 
Baron Hugo von Waldenburg, der jetzt auch 
die eleganten Damen bemerkte und unmwillfür- 
lich ſtehen blieb. 

Sie ſchritten langſam an ihm vorbei, aus 


den großen, blitzenden Augen traf ihn ein 
voller Blick. 

„Donner und Doria!“ murmelte er, ihnen 
nachblickend. 


Signora Aquila zog ein weißes Batiſttuch 
aus der Taſche ihres Paletots, ein Handſchuh 
fiel auf den Boden und blieb liegen; die Dame 
— nicht zu bemerken, daß ſie ihn verloren 
atte. 

Baron Hugo hatte dies geſehen; er eilte ihnen 
nach, hob den Handſchuh auf und befand ſich 

leich darauf neben den Damen, die ſeinen 
höflichen Gruß mit einer Verbeugung erwiderten. 

„Sie haben etwas verloren, gnädige Frau,“ 
ſagte er lächelnd, indem er ihr den Handſchuh 
überreichte. 

„In der That,“ erwiderte Signora Aquila, 
mit einem liebenswürdigen Lächeln ihm dankend 
„Sie ſind ſehr gütig, mein Herr.“ 

ich mich 


„Geſtatten mir die Damen, daß 

rſtelle? Freiherr Hugo von Waldenburg!“ 
Ir ' angenehme Ueberraſchung!“ 

inziska und ihr Lächeln wurde 

immer der. „Signora und Signorita 

Aquila aus Mäkland, Herr Baron!“ 
„Schweſtern wenn ich fragen darf?“ 

„Nicht doch Mutter und Tochter!“ 

„Ich würde es nicht glaube, wenn Sie es 

ir nicht gejagt hätten!“ 

‚So RE Ihnen?“ fragte Irma 
dend. 

„Keineswegs, gnädiges Fräulein; ein Alters⸗ 
unterſchied von zehn Jahren iſt ja unter 
Schweſtern nicht ſelten. Nein, nein, ich hoffe 

Sie werden mir nicht zürnen, daß ich auch 
Ihre Frau Mama noch für eine Knospe hielt!“ 

„O, durchaus nicht,“ erwiderte Irma heiter, 
während Signora Aquila das ſchöne Haupt 
noch höher erhob und dem Baron einen dank— 
erfüllten Blick zuwarf; „es iſt ja das Vorrecht 
der Herren, uns Schmeicheleien zu ſagen, die 
wir uns gerne gefallen laſſen.“ 

„Es war ſicherlich keine Schmeichelei, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte der Baron, den die dunklen, 
glutvollen Augen verwirrten. „Aber darf ich 
fragen, meine Damen, ob Sie ein beſtimmtes 
Ziel im Auge haben? Sie ſind hier fremd; es 
würde mich glücklich machen, wenn ich die 
Ehre haben könnte, Sie eine kurze Strecke zu 
begleiten.“ 

„Wir befinden uns hier wohl auf Ihrem 
Eigentum, Herr Baron?“ fragte Franziska, 

Sie ſind hier 


während ſie weiterſchritten. 

„In Wahrheit, mir ſcheint, 
nicht ſo unbekannt, wie ich glaubte,“ erwiderte 
er. „Und doch ſagen Sie mir, Sie ſeien aus 
Mailand und Ihr Name —“ 

„Iſt der Name eines berühmten Mannes,“ 
unterbrach die Signora ihn ſtolz. „Lebte mein 
Gemahl noch, ſo würden wir wohl in dem 
herrlichen Italien geblieben ſein, nach ſeinem 
Tode erfaßte mich das Heimweh. Ich bin eine 
Deutſche, meine Tochter Irma iſt eine Italienerin 
von Geburt, aber Deutſche von Erziehung.“ 

„Es macht Ihnen große Ehre, daß Sie 
Ihres Vaterlandes ſo treu gedenken,“ ſagte 
der Baron mit einem Blick der Bewunderung 
auf Irma, aus deren dunklen Augen abermals 
ein Strahl ihn traf „alſo hier iſt Ihre 
Heimat?“ 

„Ja, und an dieſes kleine Gebüſch knüpfen 
ich für mich viele Jugend⸗Erinnerungen. Ich 
habe Sie ſchon gekannt, als Sie noch ein 

abe waren, Herr, Baron; Sie werden ſich 
meiner en, nicht mehr erinnern.“ 

„Vielleicht kommt mein Gedächtnis mir zu 
Hülfe, wenn Sie die Güte haben wollen —“ 


„ 
antwd 


Beilage zu No. 157 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 


S. Juli 1898. 


„Meinen Familien⸗Namen zu nennen?“ fuhr vibrierenden Stimme nicht gelang; 


ſie lächelnd fort. „Weshalb nicht? Es iſt ein 
ſehr achtbarer Name, auf dem nicht der leiſeſte 
Makel ruht: Franziska Heidemann, Herr 
Baron!“ 

„Mit dem Herrn Stadtrat Heidemann ver⸗ 
wandt?“ 5 

„Seine Schweſter.“ 

„Alſo ſind Sie auch verwandt mit der Frau 
Wirtin im ‚Goldenen Engel“?“ 

„Ja, aber ſehr entfernt,“ erwiderte die Sig⸗ 
nora, über deren Stirne flüchtig ein dunkler 
Schatten glitt; „ihr Gatte war ein entfernter 
Vetter von uns. enn man nach langer Ab⸗ 
weſenheit in die Heimat zurückkehrt, ſo muß 
man jedem Verwandten die Ehre eines Beſuches 
erzeigen; man ſichert ſich dadurch am beſten 
feine freund iche Aufnahme. Das hat freilich auch 
eine unange nehmen Seiten.“ 

„Frau Katharine Heidemann hat Sie ge⸗ 
wiß ſehr freundlich aufgenommen,“ ſagte der 
Baron. „Wie wäre dies auch anders möglich 
ſolcher Fülle von Schönheit und Anmut gegen⸗ 
über! Ich würde es als eine große Ehre be⸗ 
trachten, dürfte ich Sie in meinem Hauſe be⸗ 
grüßen!“ 

„Sie ſchmeicheln ſchon wieder, Herr Baron!“ 
warnte Irma. „Ihre Schmeicheleien erinnern 
mich an einen liebenswürdigen Marcheſe in 
Mailand, der Haus und Garten illuminieren 
und ein glänzendes Feuerwerk uns zu Ehren 
abbrennen ließ, als wir ihm unſern Abſchieds⸗ 
beſuch machten.“ f 

„Nun wohl, ich verſpreche Ihnen daſſelbe, 
wenn Sie mir die Ehre ſchenken wollen,“ er⸗ 
widerte der Baron. 

„Wer weiß!“ 
lächelnd. 

„Erinnerſt Du Dich noch des Prinzipe, Irma? 
Wir machten faſt in derſelben Weiſe, auch auf 
einem Spaziergange, die Bekanntſchaft des 
Fürſten, — ah, wie oft haben wir über ſeine 
geiſtreichen Bonmots gelacht! Er aß ſo gerne 
Eis und Vanille-Bisquits.“ 

„Und welche herrliche Gemälde-Sammlung 
beſaß er!“ fügte Irma hinzu. „Mit welchem 
feinen, kunſtſinnigen Geſchmack war jeder Raum 
in feinem Palaſt ausgeſtattet“““““““ 

„Damit kann ich freilich nicht aufwarten,“ 
ſeufzte der Baron. : 

„O, fagen Sie das nicht!““ widerte Fran- 
ziska. „Ich kenne Ihr Schlö chen, es liegt 
reizend; ich finde es tauſendno ſchöner wie 
dieſe italieniſchen Paläſte.“ 5 


ſagte Signora Aquila 


„ich tröſte 
mich damit, daß aufgeſchoben nicht aufgehoben 
iſt. Sie werden nun dauernd in der Heimat 
bleiben, gnädige Frau?“ 

„Ich beabſichtige das allerdings.“ 

„Und darf ich fragen, wo Sie wohnen 
werden?“ 

„Ich kann darüber noch nicht beit amen,“ 
erwiderte Signora Aquila gedankenvo . „Ich 
darf wohl mit Sicherheit erwarten, daß mein 
Bruder uns in ſeinem Hauſe eine Wohnung 
anbieten wird.“ 

„Ah, das wäre fatal!“ ſagte er raſch. 

„Weshalb, Herr Baron?“ 

„Weil ich Ihnen dort nicht meine Aufwart⸗ 
ung machen könnte. Gründe, die Sie wohl 
ſpäter erfahren werden, geſtatten mir nicht, 
das Haus des Herrn Stadtrats zu betreten?“ 

„Perſönliche Feindſchaft?“ 

„O nein, durchaus nicht, gnädige Frau, im 
Gegenteil, ich achte den Herrn Stadtrat hoch, 
es find andere Gründe; es würde zu weit füh- 
ren, ſie Ihnen jetzt auseinander zu ſetzen.“ 

„Ich glaube auch nicht, daß ich das Aner⸗ 
bieten meines Bruders annehmen werde,“ fuhr 
ſie fort; „da ich ſeine Familie nicht kenne, ſo 
iſt ſein Haus für mich ein fremdes Haus, und 
ich mag weder genieren, noch geniert ſein Ich 
werde alſo in einem Hotel abſteigen.“ 

„Ich glaube auch nicht, Sie können nichts 
Beſſeres thun,“ nickte der Baron. „Haben Sie 
ſchon ein Hotel gewählt?“ 

„Nein, ich hatte noch keine Zeit, darüber 
nachzudenken.“ 

„So empfehle ich Ihnen den Kaiſerlichen 

0 in 


fie mit einer leichten Verneigung; „jedenfalls 
werde ich mich dieſer Empfehlung erinnern.“ 

„Hoffentlich ift es dort nicht jo geräuſchvoll,“ 
ſagte Irma und ihre glutvollen Augen hefteten 
ſich mit einem fragenden Blick auf den Baron, 
dem das Blut ſiedend heiß durch die Adern 
rollte. 

„O nein, es iſt ein ſehr diſtinguiertes Hotel, 
in dem kein unnötiges Geräuſch geduldet wird.“ 

Sie hatten den Saum des Wäldchens ereicht, 
Irma zog leicht ihre Hand aus dem Arme des 
Barons. 

„Hier müſſen wir ſcheiden,“ ſagte ſie, ihm 
einen Blick zuwerfend, der ihm das Blut in 
die Stirne und Wangen trieb und alle ſeine 
Nerven erbeben ließ. 


Er verſtand ſie; 


„Ich bin Ihnen ſehr dankbar,“ erwiderte 
er mußte es ja am 


Den Lippen Irma's entf hr in dieſem finden, daß ſie, kaum angekommen, nicht ſofort 


Augenblick ein leiſer Schmerzen ruf, ihr Fuß 
hatte auf eine Baumwurzel ge neten und war 
dabei umgeknickt. Der Baron war ſofort an 
ihrer Seite und bot ihr den Arm an; ſie zögerte 
einige Sekunden, dann legte ſie ihre Hand 
hinein. 

„Ich dante Ihnen,“ ſagte fie leiſe; „meine 
Füße ſind an Waldwege noch nicht gewöhnt.“ 

„Schmerzt es ſehr?“ fragte er teilnehmend. 
„Wir haben keinen weiten Weg mehr 
meinem Hauſe.“ 4 

„Wir kehren wohl beſſer um,“ erwiderte die 
Signora beſorgt; „es iſt ohnehin ſchon zu ſpät 
am Tage, um Ihrer liebenswürdigen Einladung 
Folge leiſten zu können, 
noch in Reiſe⸗Toilette.“ 

„Ja, ja, kehren wir um,“ ſagte Irma; „ich 
denke, es geht ſchon beſſer, Herr Baron; ich 
glaube, ich bedarf keiner Stütze mehr.“ 

„Nur noch eine kurze Strecke,“ bat er, die 
kleine Hand, welche auf ſeinem Arme ruhte, 
feſter an ſich drückend. „Sie wollen alſo wirk⸗ 
lich umkehren? Wiſſen Sie auch, daß ich darin 
eine Beleidigung finden könnte, gnädige Frau?“ 

„So ſcharf dürfen Sie nicht rechnen,“ ant⸗ 
wortete ſie und ihr bezauberndes Lächeln 
ſcheuchte ſofort wieder die Falten des Unmuts 
von feiner Stirne. „Wir find heute erft ange- 
kommen, von der Reiſe ermüdet und meine 
Couſine erwartet uns; wir haben ihr ver⸗ 
ſprochen, nur einen kurzen Spaziergang machen 
zu wollen.‘ 

Baron Hugo nagte ungeduldig an der Unter⸗ 
lippe; er ſah wohl ein, daß er nicht weiter in 
die Damen dringen durfte, aber er war auch 
entſchloſſen, es bei dieſer flüchtigen Bekannt⸗ 
ſchaft nicht bewenden zu laſſen. 

Nie zuvor war ihm eine junge Dame be⸗ 
gegnet, die durch ihre äußere Erſcheinung ſofort 
einen ſo tiefen Eindruck auf ihn gemacht hatte; 
er fühlte, daß man vor dieſen dunklen, blitzen⸗ 
den Augen keine Ruhe mehr fand. 

„So muß ich denn Ihrem Willen mich 
unterwerfen,“ ſagte er, indem er verſuchte, einen 
heiteren Ton anzuſchlagen, was aber ſeiner 
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Wiederſehen wünſchen?“ fragte er leiſe, wäh⸗ 


bis zu; 


und zudem find wir 


in ſeinen Armen geſehen ſein wollte. 
„Und darf ich hoffen, daß auch Sie ein 


rend er ihre kleine Hand an die Lippen zog. 
Sie nickte und wandte erglühend das Antlitz 

heftig ab; Signora Aquila, die mit ſcharfem 

Blick beobachtet hatte, konnte ein triumphierendes 


Lächeln nicht ganz unterdrücken; es umſpielte 


noch immer ihre Lippen, als der Baron ſich 
jetzt umwandte, um auch von ihr Abſchied zu 
mehmen. 

| „Auf Wiederſehen, gnädige Frau!“ ſagte er, 
indem er auch ihre Hand an ſeine Lippen 
führte. „Darf ich mir noch die Frage erlauben, 
wann Sie im ‚Raiferlihen Hof“ wohnen 
werden?“ 


„Morgen und übermorgen werde ich mich 
wohl meiner Familie widmen müſſen.“ 

„Alſo nach dieſen beiden Tagen?“ 

„Wenn Sie uns die Ehre erzeigen wollen, 
werden Sie uns willkommen ſein,“ erwiderte 
ſie, mit einer Verbeugung ſich verabſchiedend, 
und noch einmal ſtreifte ihn aus den beiden 
ſchönen Augenpaaren ein Blick, der die Glut 
der Leidenſchaften in ſeinem Innern zu jähem 
Auflodern brachte. 

Auf ſeinen Stock geſtützt, ſchaute er ihnen 
nach; ſeine Pulſe pochten fieberhaft und die 
feſt aufeinander gepreßten Lippen zuckten wie 
von Krampf befallen. 

„Und ſollte es mir das Leben koſten, ſie muß 
mein werden!“ murmelte er. „Für dieſen hohen 
Preis gebe ich Alles hin!“ 

Er trat in das Wäldchen zurück und nahm 
den Hut ab, um mit der Hand einigemal über 
die feuchte Stirn zu fahren; ein tiefer, ſchwerer 
Atemzug entrang ſich ſeiner gepreßten Bruſt. 

Er hatte Bo nie geliebt, um fo wilder und 
verzehrender loderten nun die Gluten der 
plötzlich entfeffelten Leidenſchaften in feinem 
Innern. i a 

Er ließ fih auf eine Bank niedergund ſtützte 
das fieberheiße Haupt auf den Arm; er wäre 
am liebſten augenblicklich den beiden Damen ge⸗ 


folgt, um im „Goldenen Engel“ wieder mit 
ihnen zuſammen zu treffen, und einmal dachte 
er auch daran, dieſen Vorſchlag auszuführen; 
aber er fürchtete, Irma könne ihm das übel⸗ 
nehmen, ſie würde ja ſonſt wohl geduldet haben, 
daß er ſie bis zum Gaſthauſe begleitete. 

Irma war ſtolz, das gefiel ihm; ſie war 
die Tochter eines berühmten Mannes, vielleicht 
ſelbſt eine Künſtlerin, das machte ſie ihm ge⸗ 
miſſermaßen ebenbürtig. 

An ihre bürgerliche Herkunft dachte er nidi, 
ihre blendende Schönheit erſetzte das fehlende 
Wappen; würde ſie ſeine Gattin, ſo müßte ſie 
natürlich mit den bürgerlichen Verwandten für 
immer brechen. 


Aus ſeinem Sinnen weckte ihn plötzlich ein 
Geräuſch. Es raſchelte hinter ihm im dürren Laube, 
eilige Schritte näherten ſich, einige Secunden 
ſpäter trat Holk mit verhüllten Vogel⸗Käfigen 
in der Hand aus dem Gebüſch. 

Der Baron war von ſeinem Sitz aufgeſprun⸗ 
gen, mit zornflammendem Blick vertrat er ſeinem 
ehemaligen Förſter den Weg. 

„Hab' ich Euch endlich erwiſcht?“ rief er 
drohend. „Ich ahnte wohl, daß Ihr es waret, 
der hier die Singvögel wegfing; öffnet augen⸗ 
blicklich die Käfige und gebt die Gefangenen 
frei, oder bei Gott! ich laſſe meinen Stock auf 
Eurem Rücken tanzen und zeige Euch außer⸗ 
dem der Polizei an.“ 


Holk war beſtürzt zurückgewichen, er ſchien an 
die Möglichkeit dieſer Begegnung nicht gedacht 
zu haben. 

„Oho, ſo haben wir nicht gewettet!“ erwiderte 
er mit heiſerer Stimme. „Beweiſen Sie mir, 
505 25 die Vögel auf Ihrer Beſitzung gefangen 

abe!“ 

„Mir iſt es Beweis genug, daß ich Euch in 
meinem Walde antreffe; wollt Ihr meinem 
Befehle Folge leiſten oder nicht?“ 

„Sie haben mir gar nichts mehr zu 
befehlen!“ 

Die Worte waren den Lippen Holk's noch 
nicht entflohen, als ein wuchtiger Stockhieb 
ſeine Hand traf; mit einem Schrei, den 
Schmerz und Wut ihm entlockten, ließ er den 
Käfig fallen. f 

Furchtlos blieb der Baron vor ihm ſtehen, 
Haß und Rachſucht loderten aus den weit ge⸗ 
öffneten Augen Holk's ihm entgegen, der im 
erſten Moment ſich auf ihn ſtürzen wollte, 
dann aber bedachte, daß er keine Waffe beſaß. 


Der Käfig war zertrümmert, die beſiederten 
Sänger dankten durch fröhliches Zwitſchern 
für die wiedergewonnene Freiheit. 


„Nun, wird's bald?“ fragte der Baron, 
mit dem Stock auf den zweiten Käfig deutend. 
„Oder ſoll ich auch den noch Euch aus der 
Hand ſchlagen?“ N 

„Sie haben hier die Gewalt, weil ich mich 
auf Ihrem Boden befinde,“ knirſchte Holk; 
„aber ich werde Schadenerſatz von Ihnen ver⸗ 
langen.“ 


„Ihr werdet's nicht wagen,“ ſpottete der 
Baron, „denn dieſe Forderung würde Euch in's 
Gefängnis bringen. Daß dieſe nützlichen Vögel 
nicht gefangen werden dürfen, wißt Ihr ja 
ſelbſt, das Geſetz zum Schutz der Vögel muß 
Euch bekannt ſein.“ ; 

„Es ift mir auch bekannt, daß Sie mich in 
Not und Armut gejagt haben,“ erwiderte Holk, 
während er mit zitternder Hand den Käfig 
öffnete; „wir haben noch aus früherer Zeit 
eine Rechnung zu ordnen.“ e 

„Ja, vor dem Strafrichter, wenn es Euch 
beliebt,“ ſagte der Baron, indem er drohend 
den Stock erhob. „Ihr ſeid ein frecher Patron, 
ſcheert Euch von dannen!“ 

Holk hob den zertrümmerten Käfig auf, er 
ſchien die Trümmer dem Baron in's Geſicht 
ſchleudern zu wollen. 


„Wie damals, ſage ich heute noch einmal: 
Auf Wiederſehen, Herr Baron!“ rief er, mit 
den Zähnen knirſchend. „Sie haben meine 
Braut verführen wollen, haben mich mit Schimpf 
und Schande fortgejagt und nehmen mir nun 
auch noch mein ſauer verdientes Brod; glauben 
Sie nicht, daß ich Ihnen das vergeſſen werde. 

„Fort!“ befahl der Baron, mit dem Stock 
auf den Ausgang des Wäldchens deutend, 
und ohne ein Wort zu verlieren, wandte Holk 
ihm den Rücken und ging von dannen. 
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